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Frankreichs chießbefehl gegen England

Franzoſen beantworken gemeinen engliſchen Gewallalt

2

Die Seeſchlacht bei Oran
Drahtmeldung unseres Vertreter s)

khw. Stockholm, 4. Juli. England hat Teile der franzöſiſchen Flotte
im weſtlichen Mittelmeer überfallen. Die Londoner Machthaber wollen anſchei
nend verhindern, daß dieſe Schiffe in die Hand einer franzöſiſchen Regierung ge
langen, die andere Wege gehen könnte, als ſie England genehm ſind. Das Lon

doner Jnformationsminiſterium hat bekanntgegeben, daß ſich die engliſche Regie

rung zu dieſem Schritt gezwungen ſah, um einer Auslieferung der franzöſiſchen
Flotte an Deutſchland und Jtalien vorzubeugen. Wie verlogen dieſe Begrün
dung iſt, geht ſchon daraus hervor, daß die Waffenſtillſtandsbedin
gungen keinerlei Auslieferung der franzöſiſchen Flotte vorſehen. Die Aktion,
ſo behauptet London weiter, ſei im ganzen reibungslos verlaufen, nur in einem
Falle habe es „durch ein Mißverſtändnis zwei Opfer gegeben.

An die in FranzöſiſchNordafrika ſtationierten franzöſiſchen Kriegsſchiffe
ſei, wie die Mitteilung weiter beſagt, eine Aufforderung gerichtet worden, ſich der

engliſchen Flotte zur Verfügung zu ſtellen. Der kommandierende franzöſiſche

Admiral in Hran (Algier) hat ſich aber geweigert, der unverſchämten engliſchen

Forderung Folge zu leiſten. Darauf entſchloß ſich England zu Gewaltmaß-
nahmen. Die Aktion ſei noch im Gange.

Dieſe Andeutungen beſagen alſo, daß in den algeriſchen Häfen um den
Beſitz der hier liegenden beträchtlichen Teile der franzöſiſchen Kriegsflotte ge

kämpft wird und daß England einen neuen Flottenraub nach Kopen
hagener Muſter an dem ehemaligen Bundesgenoſſen durchführt. Europa erlebt
eines der übelſten Attentate Englands. Dieſe Nachrichten haben
überall Ab ſchen und Beſtürzun g hervorgerufen. Man fragt ſich, ob ſich
das engliſche Volk auch nach dieſem eklatanten Verbrechen noch mit Churchill

Frankreich maßlos empört
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſb. Genf, 4. Juli. Der gemeine Banditenüberfall der Engländer auf
die franzöſiſchen Flottenſtreitkräfte vor Oran hat in ganz Frankreich
maßloſe Empörung und Wut ausgelöſt. Auch in den kleinſten Ort
ſchaften, in denen das amtliche franzöſiſche Kommuniquée öffentlich angeſchlagen

wurde, machte ſich die Empörung in ſpontanen englandfeind lich en
Kundgebungen Luft. Alle Zeitungen brachten die amtliche Darſtellung an
hervorragender Stelle mit rieſigen Schlagzeilen, die der Entrüſtung über Eng
land Ausdruck gaben. Von franzöſiſchen politiſchen Kreiſen wurde erklärt, nie

mals ſei an Frankreich ein gemeineres Verbrechen begangen
worden. Zwiſchen Frankreich und England klaffe jetzt ein Abgrund, der
niemals wieder überbrückt werden könne.

Eine am Donnerstag 16.10 Uhr von Stefani ausgegebene Reutermeldung
beſagt, daß die franzöſiſche Regierung einen Befehl erlaſſen hat,
nach dem es allen britiſchen Schiffen und Flugzeugen verboten iſt, die 20-Meilen
Seezone der Küſten der franzöſiſchen Gebiete in Europa und Ueberſee zu über

fliegen oder zu durchfahren, andernfalls ſie ohne irgendeine Warnung
angegriffen werden.

Die Schande von Oran
Drahtmeldung unserer Berliner schriftleitung.)

jdentifizieren wird.

Mehrere Schlachtſchiffe vernichtet
Der Reſt ins Miktelmeer durchgebrochen

D

Berlin, 4. Juli. Zu dem gemeinen
Uevberfall der britiſchen Flotte auf die fran
öſiſchen Kriegsſchiffe im Kriegshafen vonBan erfahren wir noch, daß beim plötzlichen

Angriff der Engländer, der geſtern abend um
17.50 Uhr erfolgte, die franzöſiſchen Schiffe
um Teil ohne Dampf waren und ſo
m Hafen lagen, daß ſie ihre ſchwere
Artillerie nicht zur Wirkungbringen konnten. Dieſe Umſtände kenn
zeichnen die ganze unfaire Hinterhältigkeit
und vodenloſe Gemeinheit der Engländer.
Sie eröffneten auf weite Entfernungen über
raſchend das Feuer. Die Schlachtſchiffe
„Dünkirchen“ und Provencee“ ſowie
der Flottillenführer „Mogadvr“ wurden
in Brand geſchoſſen und liegen brennend
im Hafen von Oran. Das Schlachtſchiff
„Bretagne“ iſt offenbar beim Auslaufen
auf eine der von den Engländern gelegten
magnetiſchen Minen in die Luft ge
flogen.

Dem Schlachtſchiff „Straßbourg“ fünf
Flottillenführern ſowie einer Anzahl von
Torpedobooten und UBooten gelang es,
kämpfend den Ring der engliſchen Schiffe zu
ſprengen und ins Mittelmeer durch
zubrechen.

Die franzöſiſche Darſtellung
„Am Morgen des 3. Juli iſt eine be

dentende britiſche Streitkraft, die vor allem
drei mächtige Linienſchiffe umfaßte, und die
von der Nordſee gekommen war, vor der
Reede von Mers el Kebir, der Flottenbaſis

von Oran, erſchienen war, wo entſprechend
dem Waffenſtillſtandsabkommen ſich ein
Teil der franzöſiſchen Flotte, namentlich die
„Dunkerque“ und die „Straßbourg“, vor
Anker befand.

Der britiſche Admiral richtete an den
franzöſiſchen Geſchwaderadmiral, Vize
admiral Genſonl, die Aufforderung, ſich zu
ergeben oder ſeine Schifte ſelbſt
zu verſenken. Der britiſche Admiral
gewährte eine Friſt von ſechs Stunden zur
Entſcheidung. Ohne den Ablauf dieſer Friſt
abzuwarten, ſchloſſen Waſſerflugzenuge der
engliſchen Marine die Reede von Mers el
Kebir mittels magnetiſcher Minen.

Da der franzöſiſche Admiral ſich weigerte,
zu gehorchen, eröffnete die britiſche Flotte
um 17.40 Uhr auf die franzöſiſchen Kriegs
ſchiffe das Feuer.

Angeſichts dieſes ungualifizierbaren An
griffes hat die franzöſiſche Tier den
neben der britiſchen Flotte auf der Reede
von Alexandrien verankerten franzöſiſchen
Einheiten den Befehl gegeben, die Anker zu
lichten und auf offene See zu gehen, not
falls mit Gewalt.

Darüber hinaus hat da dieſer Angriff
um ſo haſſenswerter iſt, als er von unſeren
Verbündeten von geſtern begangen wurde
die franzöſiſche Admiralität unverzüglich
allen Kriegsſchiffen, die ſich auf hoher See
befinden, Weiſung gegeben, die briti-
ſchen Handelsſchiffe, die ſie treffen,
anzuhalten (arraisonner) und auf
jeden neuen Angriff mit Feuer
zu antworten.“

Der Kanonendonner der ſchweren Schiffs
geſchütze, der in den Nachmittagsſtunden des
3. Juni über die Reede von Mers el Kebir
bei Oran an der Küſte Algeriens im weſt
lichen Mittelmeer rollte, hat aller Welt ge
zeigt, zu welchen Verbrechen die britiſche
Politik unter der Leitung Churchills
fähig iſt. Hier lieferten ſich zwei Flotten
eine Schlacht, die noch Wochen zuvor in
engem Bündnis gegen gemeinſame Feinde
vperierten. Man könnte von einer Tragik
ſprechen, wenn nicht der zyniſche Egoismus
eines Churchill dieſe Aktion zu der gemein
ſten Lumperei ſtempeln würde, die die Ge
ſchichte kennt.
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Karte zum englischen Ueberfall in Oran

Die neueſten Dokumente, die das Aus
wärtige Amt der Oeffentlichkeit übergab,
haben den Beginn jenes Weges gezeigt, der
jetzt im Seegebiet von Oran ſein drama
tiſches Ende gefunden hat. Was ſich in den
Tagen der Flandernſchlacht hinter
den chiffrierten Texten der zwiſchen Paris
und London gewechſelten Telegramme ver
barg, iſt hier offenbar geworden: Der konſe
quente Wille Englands, die letzten Macht
mittel der Franzoſen einzuſetzen, um
den deutſchen Sturm aufzuhalten, dabei die
Kräfte Englands zu ſchonen, und zwar ſo
weitgehend, daß die franzöſiſchen Truppen
der vernichtenden Gewalt der deutſchen Luft
waffe preisgegeben waren. Es iſt dies die
gleiche Strategie, die das Verhalten des
britiſchen Expeditionskorps beſtimmt hat,
deſſen Rückzug über den Kanal durch die
Opferung der franzöſiſchen Diviſionen er
kauft wurde. Daß die Franzoſen für dieſes
Opfer Vorwürfe, Hohn und Kränkungen
hinnehmen mußten, iſt nur zu engliſchl!

Vielleicht werden ſpätere Beurteiler ein
mal zu der Erkenntnis kommen, daß Frank
reich für die Entente, England jedoch
nur für England gefochten hat. Denn
nicht anders kann die Folgerung auf die
Hilferufe der Franzoſen lauten, die ſich in
ihrer Beſchwörung bis zu flehentJichen Bit
ten ſteigerten, um endlich den Einſatz der
britiſchen Jagdgeſchwader zu erwirken, deren
Eingreifen ebenſo zugeſichert war wie die
26 Diviſionen, auf die der franzöſiſche Ge
neraliſſimus vergeblich gewartet hat.

Umſonſt funkte der Oberbefehlshaber der
franzöſiſchen Luftwaffe an General Wey
gand, die augenblickliche Entſendung der
britiſchen Jäger ſei für Frankreich ſowohl
wie für England „eine Entſcheidung
auf Leben und Tod“, umſonſt ſicherte
man den Briten zu, die Jäger könnten bei
etwaigen deutſchen Offenſivvorſtößen ſofort
an ihre Stützpunkte in England zurück
kehren. Vergebens beſchwor Weygand das
britiſche Oberkommando. Sein bitteres
Wort, „das ganze Gewicht der Schlacht fällt
ſomit auf das franzöſiſche Heer, das Enor
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mes aushalten muß“, zeichnete den Weg vor,
den die Entwicklung nehmen mußte.

Alles war an den eiskalten Berechnungen
des britiſchen Egoismus geſcheitert, an einer
Geiſteshaltung, die weder Ehre noch
Anſtand, weder Tren e noch
Pflicht gegenüber den Allitier-ten kennt. Selbſt Paul Reynaud, der
Frankreich noch in der Stunde des Zuſam-
menbruches in die britiſch- franzöſiſche Union
eingliedern wollte hat es nicht unterlaſſen
können, Churckill den Abtransport der
ſchweren Einheiten aus Le Havre und die
überraſchende Räumung der Stadt Arras
zum Vorwurf zu machen. Und das war
ſchon zwei Tage nach dem Oberſten Kriegs
rat im Großen Hauptquartier geſchehen, bei
dem Winſton Churchill ausdrücklich betonte,
es handle ſich jetzt darum, überall, wo es
auch ſei, die Stellungen bis zum Letzten zu
halten. Das ſchien jedoch nur für Eng
lands Verbündete zu gelten.

Von der Flandernſchlacht bis zum See
gefecht von Oran ſpannt ſich der britiſche
Verrat. Mit einer Skrupelloſigkeit, die
ohne Beiſpiel iſt, wurde nach dem elenden
Ende der früheren Bundesgenoſſen auch
Frankreich bis zum Weißbluten in den
Kampf gehetzt. Als aber die Widerſtands
kraft des Landes erſchöpft war, zögerte
Thurchill nicht, der britiſchen Gemeinheit die
Krone aufzuſetzen und die Kanonen gegen
die Soldaten richten zu laſſen, die noch
geſtern ſeinen Kampf kämpften; eine STat,
die ſelbſt in der an Schändlichkeiten über
reichen Geſchichte Englands vergebens nach
Beiſpielen ſucht.

Es bedurfte des Verbrechers Chur-
chi IT, um dieſe Tiefe der Verworfenheit
zu erreichen. Nun aber iſt es die Frage,
ob ſich das engliſche Volk nach dieſen ent
ſetzlichen Erkenntniſſen mit der Politik
dieſes Mannes identifiziert, die das Ver
brechen zum Prinzip erhoben hat; denn es
gibt ein altes Geſetz: Wer zu Ver
brechern hält, wird mit ihnen
gehängt.

Die Entſcheidung des Führers
Wie wir hierzu erfahren, hat der

Führer nach erſolgter Mitteilung dieſer
Vorgänge durch die franzöſiſche Waffenſtill
ſtandsabordnung an die deutſche Waffenſtill
ſtandskommiſſion der franzöſiſchen Regie
rung die Genehmigung erteilt, ihre Schiffe
dort, wo ſie ſich dem Zugriff der Engländer
nicht entziehen könnten, zu verſenken.

Dieſe Entſcheidung entſpricht dem Jn
halt des Waffenſtillſtandsabkommens, dem
zufolge es nicht die Abſicht der deutſchen
Regierung iſt, die franzöſiſche Flotte in
deutſchen Beſitz zu bringen, ſondern lediglich
zu verhindern, daß ſie weiterhin am Kriege
gegen Deutſchland teilnimmt.

Einberufung einer
Nalionalverſammlung in Frankreich

Bern, 4. Juli. Havas meldet aus Vichy:
Auf ihren nächſten Tagungen werden
Kammer und Senat eine Entſchließung
über die Einberufung der Nationalverſammlung anzunehmen haben.
Die Nationalverſammlung ſoll die durch
die Lage gebotenen Aenderungen der poli
tiſchen Inſtitutionen vornehmen und der
Regierung die notwendige Autorität zum
Wiederaufbau des Landes geben.

Die franzöſiſche Regierung ſtellt feſt,
daß der Sitz der Regierung nicht nur
in Vichy, ſondern auch in Clermont-Ferrand iſt. Es ſei unmöglich,
in eine der beiden Städte die Regierung
zu konzentrieren, jedoch werde die Regie
rung die eigentliche Amtstätigkeit von
Vichy aus ausüben

Wieder franzöſiſche Rundfunk
ſendungen im unbeſehlen Gebiet

Berlin, 4. Juli. Bei den Beratungen der
deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion ſtand
u. a. am Donnerstag die Frage des franzö
ſiſchen Rundfunks zur Erörterung. Die
deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion hat be
ſchloſſen, der franzöſiſchen Regierung zuzu
villigen, die franzöſiſchen Rundfunkſender
im unbeſetzten Gebiet wieder in Betrieb zu
nehmen. Für die Sendungen trägt die
franzöſiſche Regierung die volle Verantwor
tung. Eine Zenſur von deutſcher Seite
findet nicht ſtatt.
Verſchärfte Behandlungsbeſtimmungen

für franzöſiſche Flieger aufgehoben
Berlin, 4. Juli. Auf Grund vorliegender

Berichte und zahlreicher anderer Meldungen
über die fortgeſetzte völkerrechtswidrige Be
handlung deutſcher Flieger durch die Fran
zoſen und Belgier hatte ſich der Generalfeld
marſchall Göring veranlaßt geſehen, am
27. Mai 1940 beſondere Anordnungen über
die Behandlung franzöſiſcher und belgiſcher
Kriegsgefangener der Luftwaffe zu erlaſſen.

Hierzu wird mitgeteilt, daß mit Abſchluß
des Waffenſtillſtandsvertrages dieſe Anord
nung aufgehoben wurde und für die Behand
lung der franzöſiſch-belgiſchen Kriegs
gefangenen der Luftwaffe wieder die gleichen
Bedingungen Gültigkeit haben wie für die
übrigen Kriegsgefangenen der feindlichen
Luftwaffe.

Neues Kabinelk in Rumänien
Bukareſt, 4. Juli. Unter der Miniſter

präſidentſchaft von John Giugurtu, der
in der bisherigen Regierung Tataresecu bis
zum 28. Juni Außenminiſter war, wurde
Donnerstag ein neues Kabinett ge
vildet und ſogleich vom König vereidigt.

Mörder Churchill brüſtet ſich
Iyniſche Erklärung zum Bubenſtreich von Oran

Berlin, 4. Juli. Mit einer Frechheit,
wie nur der abgefeimteſte Verbrecher ſie
zeigt, ſtellte Winſton Churchill ſich am
Donnerstag vor das Unterhaus, um ſich
ſeines Schurkenſtreiches beiOran zu rühmen und mit dem
Glorienſchein einer Heldentat zu umgeben.
Es fielen die üblichen Verbrämungen und
Beſchönigungen. Der Bube Churchill
fühlt ſelbſt, daß der Banditenüberfall, der
ſelbſt in der engliſchen Geſchichte nicht
ſeinesgleichen hat, ſo ungeheunerlich iſt, daß
ſelbſt er, der noch nie um eine Entſchuldi
gung für ſeine Freveltaten verlegen war,
keine Ausrede für dieſes mörderiſche
Abenteuer findet. Mit dem Sarkasmus
des Gangſters aus der dunkelſten Unter
menſchenſchicht geſteht er, daß es ſeine Ab
ſicht geweſen ſei, das am Boden liegende
Frankreich um ſeine Flotte zu fleddern.

Wörtlich erklärt er: „Wir haben uns er
boten, die Franzoſen vollſtändig aus ihren
vertragsmäßigen Verpflichtungen zu ent-
laſſen, wenn ihre Flotte vor Abſchluß des
Waffenſtillſtandes nach britiſchen Häfen ge
bracht würde, um dem „treuen Kameraden“
eine Chance zu geben.“
Wie treu die Kameragoſchaft des nur auf

ſich bedachten England war, iſt durch die
jetzt veröffentlichten Dokumente ſo vor aller
Welt bloßgeſtellt, daß ſolche Worte im
Munde des Verräters Churchill wie blu
tiger Hohn wirken

Frankreich hat die Flotte nicht ausge
liefert. Daß der Führer dem geſchlagenen
Gegner ehrenvoll ſeine Schiffe ließ und ſich
damit begnügte, Vorkehrungen zu treffen,
daß die Flotte nicht zum Kampf gegen
Deutſchland verwandt werden konnte, mag

Churchill wohl ſehr überraſcht haben. Dann
aber verſetzte es ihn in raſende Wut, und
er entſchloß ſich, wie er vor dem Untexhauſe
kaltſchnäugzig erklärt, „„mit angemeſſenen
Gewaltmaßnahmen“ vorzugehen. Mit dem
Zynismus des vollkommen entmenſchten
Verbrechers ſchildert der blutige Schlächter
den niederträchtigen Schürkenſtreich. Mit
einer wahren Wolluſt berichtet er, wie die
Schiffe des eigenen Bundesgenoſſen, der die
Blüte ſeiner Jugend für die Londoner
Plutokraten geopfert hat, hinterhältig bom-
bardiert wurden.

Es iſt ein trauriger Ruhm, wenn Chur-
chill ſich rühmt, Schiffe, die ahnungslos vhne
Dampf im Hafen lagen, auf den Grund ge
knallt zu haben und ſich mit einer Skrupel
loſigkeit ohnegleichen brüſtet: „Jch fürchte,
der Verluſt von Menſchenleben unter den
Franzoſen und auch in dem Hafen muß
ſchwer geweſen ſein, weil wir gezwungen
waren, ſehr ſcharfe Maßnahmen zu er-
greifen. Es ſind große Exploſionen be
obachtet worden.“

„Jch überlaſſe die Beurteilung dieſer
Aktion dem Parlament, ich überlaſſe ſie der
Nation, der Welt und der Geſchichte“, ſo er
klärte der Verbrecher mit dreiſter Stirn.

Die Geſchichte, deſſen kann Churchill ſicher
ſein, wird ihn als den größten Ver
brecher brandmarken, den die Welt je
geſehen hat. Abzuwarten bleibt, ob das
ganze engliſche Volk ſich zu dieſem Buben
ſtück bekennt. Die britiſche Bevölkerung wird
ſich entſcheiden müſſen, ob ſie ſich mit de
Verbrecher Churchill gleichſtellt.

Der Bube Churchill darf ſicher ſein, den
Ausgang dieſes von ihm angezettelten Krie
ges beſtimmen weder ſeine Worte noch ſeine
Verbrechen. Das deutſche Schwert wird der
Gerechtigkeit den Sieg geben.

Wekteifer um die Rückgeführken
wiederbeſiedlung in Etappen Handwerker bereits zurückbeorderk

zn. Nenuſtadt, 4. Juli. (Eig. Meld.) Alle
Partei und Behördendienſtſtellen des Gau
gebietes Saarpfalz ſehen es zur Zeit als
ihre ſchönſte Pflicht an, die Heimkehr der
rückgeführten Volksgenoſſen mit der größt-
möglichen Beſchleunigung durchzuführen und
ihnen alle Erleichterungen zuteil werden zu
laſſen auf die ſie berechtigten Anſprüch er
heben können. Der Wetteifer, mit dem die
ſaarpfälgiſche Bevölkerung ſich um die Be
treuung der Rückgeführten bemüht, iſt hoch
anzuerkennen. Ein Aufruf der Gaufrauen
ſchaftsleiterin an alle ſaarpfälziſchen Frauen,
ſich für die Herrichtung der Wohnungen zur
Verfügung zu ſtellen, hat ſo beiſpielsweiſe
einen ſehr ſchönen Erfolg gezeitigt. Schon
heute fahren täglich die Autobuſſe in die ehe
malige „rote Zone“, um jene Wohnun-
gen wieder herzurichten, die ein drei
viertel Jahr die fleißigen Hände der ſor
genden Hausfrau nicht geſehen haben und
allen Einflüſſen der Witterung ausgeſetzt
geweſen ſind.

Die Vorbereitungsarbeiten für eine
reibungsloſe Wiederbeſtedlung der freige
machten Gebiete erfordern ſelbſtverſtändlich
noch eine gewiſſe Zeit, obwohl bereits von
der Partei wie von den Behörden dieſe
Aktion von langer Hand vöorbereitet war.
Ein diſzipliniertes letztes Ausharren aller
rückgeführten Volksgenoſſen iſt deshalb er
forderlich, um- Unannehmlichkeiten, die eine
überſtürzte Rückkehr mit ſich bringen könnte,
zu vermeiden.

Die für den erſten Einſatz benötigten
Handwerker und Händler ſind durch
Einzelabruf bereits zurückbeordert
worden. Die Wiederbeſiedlung der Gemein
den iſt erſt nach Durchführung dieſer vor
vereitenden Maßnahmen möglich. Die im
ganzen Reichsgebiet untergebrachten Rück
geführken tun in ihrem eigenſten Intereſſe
daher gut daran, zu beachten, in welcher
Weiſe die Ausweispflicht für die Rückkehr
in die Heimat geregelt iſt. Es ſind zwei
Arten von Ausweiſen vorgeſehen:
Die Ausnahmeerlaubnis und die
Heimkehrerſcheine. Dieſe Zweiteilung
der Ausweiſe entſpricht den Etappen, in
denen die Wiederbeſiedlung der freigemach-
ten Gebiete des Gaues Saarpfalz vor ſich
gehen wird. Die rote Ausnahmeerlaubnis
dient zur Rückberufung während der erſten
Etappe der Wiederbeſiedlung. Sie werden
ſolche Rückgeführte erhalten, die aus Grün
den des öffentlichen Intereſſes zuerſt be
nötigt werden, alſo Handwerker, Gewerbe
treibende, Gefolgſchaftsmitglieder von Be
trieben und Behörden, die Vorarbeiten zu
treffen haben. Die Ausſtellung dieſer Aus
nahmeerlaubniskarten erfolgt grundſätzlich
durch die Kreispolizeibehörde.

Der Heimkehrerausweis wird in der
zweiten Etappe der Wiederbeſiedlung Ver
wendung finden. Mit ihm wird die reſtliche
wer rung in die Heimat zurückgerufen
werden.

Rene Träger
des Ritterkreuzes zum E. K.

Berlin, 4. Juli. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vor
ſchlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Generalfeldmarſchall Göring, das Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes verliehen an
General der Flieger Keller, Komman
dierender General eines Fliegerkorps,
Generalleutnant Ritter von Greim,
Kommandierender General eines Flieger
korps, General der Flakartillerie Weiſe,
Kommandierender General eines Flakkorps,
und Generalmajor Deßloch, Komman
dierender General eines Flakkorps.

Den verdienten Generalen der Luftwaffe
wurde die hohe Auszeichnung zuteil wegen
vorvbildlicher Führung der ihnen
unterſtellten Verbände und wegen ihres

Nperſsn lichen Einſatzes während der
Kampfhandlungen im Weſten.

Hepp Dietrich
Träger des Kitterkreuzes
Berlin, 4. Juli. Der Führer und Oberſte

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generaloberſt von Brauchitſch, dem Komman
deur der -Leibſtandarte Adolf Hitler,
Obergruppenführer Sepp Dietrich, das
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes.

Obergruppenführer Sepp Dietrich hat
durch ſelbſtändigen Entſchluß in ſeinem Ab
ſchnitt durch das Gewinnen eines Brücken
kopfes die ſchnelle Fortſetzung der Operatio
nen in Holland entſcheidend beeinflußt und

auch weiterhin, wie ſchon in Polen, ſich durch
beſondere perſönliche Tapferkeit in engſter
kameradſchaftlicher Zuſammenarbeit mit
Panzer und motoriſierten Verbänden des
Heeres beſonders hervorgetan.

Ueber den Frieden wird in
Deutſchland nicht debaltiert!

Berlin, 4. Juli. Um einen Lichtblick
in die tiefe Depreſſion der engliſchen Oeffent
lichkeit zu bringen, fahren gewiſſe Kreiſe der
Londoner City fort, Nachrichten über
angebliche deutſche Friedens
fühler in die Welt zu ſetzen. So meldet die
United Preß aus London, unter Berufung
auf einen ausländiſchen Botſchafter, der
natürlich diskreter Weiſe ungenannt bleibt,
deutſche Agenten hätten einer Gruppe eng
liſcher Privatperſonen Friedensvorſchläge
unterbreitet. Die Agentur verſucht ſogar
durch Wiedergabe angeblich deutſcher
Vorſchläge die Meldung glaubwürdiger
zu machen.

Demgegenüber wird feſtgeſtellt, daß dieſe
Nachricht von A bis Z erfunden iſt und ihren
Urſprung offenbar in den Wünſchen gewiſſer
Londoner Kreiſe hat, das engliſche Volk über
die hoffnungsloſe Lage hinwegzutäuſchen

Engliſcher Aufklärer
von ſpaniſcher Flak beſchoſſen
Madrid, 4. Juli. Spaniſche Flak eröff

nete am Mittwoch das Feuer auf ein eng
liſches Aufklärungsflugzeug, welches ſich in
der Nähe von Algeciras zeigte. Es wurde
in Richtung Gibraltar vertrieben.

Der Bericht des OKW.

Torpedo auf neueſten
britiſchen Flugzeugiräger
Führerhauptquartier, 4. Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be
kannt:

Ein Unterſeeboot unter Führung von
Oberlentnant z. S. Endraß erzielte einen
Torpedotreffer auf den neueſten bri
tiſchen Flugzeugträger „Jlluſt ri o u s“.

Deutſche Kampfflugzenge griffen am
3. Juli am Kanal und an der Nordſee bri
tiſche Hafen anlagen, Küſtenbefeſti
gungen, Flugplätze, Baracken
lager ſowie Anlagen der Rüſtung s
in duſtrie an. So wurden der Truppen
übungsplatz Alderſhot, das Flugzeugwerk
Reading und ſchwere Küſtenbatterien bei

Newhaven erfolgreich mit Bomben belegt.
Bei einem Angriff auf einen britiſchen

Geleitzug im Kanal erhielt ein großes Schiff
zwei ſchwere Bombentreffer.

Britiſche Flugzeuge warfen im Schutze
tiefliegender Wolken im Laufe des geſtrigen
Tages an mehreren Stellen Nord und
Weſtdentſchlands Bomben ab. Hier
bei griffen ſie in ſkrupelloſer Weiſe die Zivil
bevölkerung an, wobei in Hamburg
Barmbeckelf Kinder, drei Frauen und ein
Mann getötet, elf Kinder und neun Frauen
ſchwer verletzt wurden. Auch in der Nacht
zum 4. Jnli flogen einige feindliche Flug
zeuge nach Belgien und Holland ein, ohne
jedoch nennenswerten Schaden anzurichten.

Sechs feindliche Flugzeuge wurden ver
nichtet.

Vier deutſche Flugzeuge werden vermißt.

Der jtalienische Heeresberieht:

Jialieniſche Luftangriffe
an der Sudan- Grenze

Rom, A. Juli. Der italieniſche Wehr
machtsbericht vom Donnerstag hat folgen
den Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Grenze der Cyrenaika erreichte
eine unſerer Kolonnen Miſeids, in der Zone
von Sollum, unter Zurückwerfung kleinerer
Panzerabteilungen, während unſere Luft
flotte eine feindliche Autokolonne angriff
und verſprengte. Weiter ſüdlich wurden
wiederholte engliſche Angriffe gegen das be
feſtigte Werk Capuzzo glatt abgewieſe t.

Eines unſerer U-Bovte iſt nicht zu ſeinem
Stützpunkt zurückgekehrt.

Jn Jtalieniſch-Oſtafrika haben unſere
Dubats (Eingeborenentruppen) ein feind
liches Fort bei Moyale erobert und es trotz
eines ergebnisloſen engliſchen Luftangriffes,
womit der Gegner geantwortet hatte, be
hauptet. An der Sudan- Grenze haben unſere
Geſchwader feindliche Kräfte bei Akobe und
Gallabat bombardiert. Ein feindlicher Luft
angriff auf Aſſab hat leichten Schaden ange
richtet.

Deutſche Kriegsgefangene
nach Kanada verſchleppt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
bö. Kopenhagen, 4. Juli. Wie unſicher

den Engländern ihre eigene Jnſel erſcheint,
beweiſt die Tatſache, daß die Londoner
Kriegsverbrecher die deutſchen Kriegs
gefangenen nach Kanada verſchlep
pen. Jn London wurde mitgeteilt, daß der
erſte Transport unter ſtarker militäriſcher
Bewachung in Kanada eintraf, wo die Ge
fangenen am Mittwoch in Quebec an Land
gebracht wurden.

Perräker hingerichtet
Berlin, 4. Juli. Der vom Volksgerichts

hof wegen Landesverrats am 26. April 1940
zum Tode und zu dauerndem Ehrverluſt
verurteilte 380. Jahre alte ſtaatenloſe Jakob
Arnold aus Grünthal iſt jetzt hin
gerichtet worden.

Der Verurteilte hat aus Gewinnſucht im
Auftrage einer fremden Macht mehrere
Reiſen ins Reichsgebiet unternommen, um
Staatsgeheimniſſegauszuſpähen.

Politische Rundschau
Den im beſetzten franzöſiſchen Gebiet eingeſetzten

deutſchen Frontarbeitern galt eine ſieben
tägige Fahrt des Reichsleiters Dr. Ley, die ſich
von Metz durch die Champagne über Paris nach
Orleans und von dort über Bourges nach Beſancon
und Straßburg erſtreckte.

Nach längerem Herzleiden verſtarb in Berlin
General Detlof von Winterfeldt. General
von Winterfeldt war vor dem Weltkrieg Militär
attachs in Paris. Als Bevollmächtigter der Oberſten
Heeresleitung beim Reichskanzler nahm er im
Jahre 1918 an den Waffenſtillſtandsverhand
lungen in Compiègne teil.

General Weygand hat ſich am Mittwoch er
neut im Flugzeug nach Syrien begeben. Havas
teilt mit daß Weygand die Durchführung der
Demobilmachungsbeſtimmungen in Syrien veran
laſſen wird. Ferner erklärt man, daß Wehgand
entſchloſſen ſei, den Abtransport der noch in Syrien
ſtationierten engliſchen Truppen zu veranlaſſen,
wenn nötig durch Gewalt.

Eines der ſchönſten und ſchnellſten franzöſiſchen
Schiffe. der „Champlain“ (28 124 BRD) iſt auf
eine Mine gelaufen und geſunken.
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arbeiter und Einkäufer, den

aus unſeren Reihen.

verſehen hat, werden
wahren.

Aktiengeſellſchaft
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet

hofes ſtatt.

Plötzlich und unerwartet riß der Tod unſeren Mit

Pg. Paul Gerhardt
Dem Verſtorbenen, der faſt 18 Jahre lang in vorbild
licher Pflichterfüllung ſeinen Poſten in unſerem Betrieb

wir ein ehrendes Gedenken be

Betriebsführer und Gefolgſchaft der
Mitteldeutſchen Engelhardt- Brauerei

13.30 Uhr, in der kleinen Kapelle des Gertraudenfried

Juli 1940.

Freitag,
u

Für alle Beweiſe der Teilnahme durch Wort,
Schrift und Blumenſchmuck bei dem Heimgange
unſeres lieben Entſchlafenen, des Herrn

Dr. med. Paul Rettig
ſowie für das ehrende Geleit zu ſeiner letzten
Ruheſtätte danken wir von ganzem Herzen.

Halle (Saale), Walter-Steinbach-Str. 50.

Eliſabeth Rettig geb. Peckmann
nd Angehörige.

Plötzlich und unerwartet verſchied unſer Arbeitskamerad,
der Schloſſer

Guſtav Hintzſch
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflichtbewußten
und guten Kameraden.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
der

Siebelflugzengwerke G. m. b. H.,
Halle (Saale)

In treuer Pflichterfüllung für ſein
Vaterland fiel am 5. Juni an der
Somme mein geliebter Mann und
Vati, unſer geliebter Sohn, Schwie
gerſohn, Bruder und Schwager

Arno Richter
Unteroffizier in einem Jnf.Regt.

Jn tiefſtem Schmerz
Selma Richter geb. Nowak
Familie Kurt Richter
Familie Albert Nowak

Gröbers den 3. Juli 1940.

Marie Eſpenhahn
geb. Dietrich

im 70. Lebensjahr.

Jn ſtiller Trauer
Beruhard Eſpenhahn
und Kinder

Halle, den 4. Juli 1940.
Harz 32.

ſagen wir

tſchliere a e e S Für die vielen Beweiſe herzlicherFrau, unſere gute Mutter, Teilnahme beim Heldentod unſeres
Schwie er und Großmutter 7 geliebten, guten Sohnes, meinesFrau lieben Bruders, des Gefreiten

Heinz Möhring
hiermit

Blücherſtraße 16.

ſeinen Kameraden vom
Reichsluftſchutzbund, der Ortsgr. HalleSüd, der
Landesgruppe Dresden, ſowie allen Freunden
und Bekannten herzlichen Dank.

Jn tiefer Trauer
Familie Otto Möhring

Beerdigung Montag, 8. Juli
1940, 13.30 Uhr, kleine Ka
pelle Gertraudenfriedhof.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil
nahme beim Heimgange unſeres teuren
Entſchlafenen ſagen wir allen unſeren
herzlichſten Dank.

Klara Sorgenfrei
Osmünde, den 3. Juli 1940.

Durch die MNZ.

erfahren es die meiſten

Marfinstraße 5,

Hallesche fahnenfadriß wanter tet

am Leipziger

dekorafionen
ſefert gut, schne

und preiswer

Turm

korbmödel,
Dielen- und
Balkonmöbel
kauſt men gut

bei
Korh lühr
unt. Leipziger S
Eck eKi Msrkersſr

Eier verteilung

In der Zeit vom 5. bis 13. Juli 1940
werden auf den Abſchnitt a der Reichs
eierkarte drei Eier und in der Zeit vom
10. bis 20. Juli 1940 auf den Abſchnitt b

drei Eier an den Verſorgungsberechtigten aus
egeben. Falls die Belieferung an den Verſorgungsſerehngten nicht termingemäß durchgeführt werden

kann, erfolgt Nachlieferung.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

Prvovinzialernährungsamt

Veröffentlicht:Ernährungs und Wirtſchaftsamt
der Stadt Halle.

Kunſthonig-Bezugſcheine
Die von den Kleinverteilern in der ver

gangenen Zuteilungsperiode vom 3. bis
30. Juni 1940 geſammelten und aufbewahrten Abſchnitte l 1 der Reichsfleiſch

karte mit dem Aufdruck 125 g KunſthonigSonder
zuteilung“ ſind in der Woche vom 8. bis 13. Juli
1940 im unterzeichneten Amt abzuliefern. Nur bei
Ablieferung dieſer Abſchnitte werden Bezugſcheine
über Kunſthonig zum Wiederbezug erteilt.
Halle, 5. 7. 1940. Ernährungs und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

Oeffentliche Gteuermahnung
Jm Juli 1940 werden fällig:

am 5.: Lohnſteuer nebſt Kriegszuſchlag, Wehrſteuer
und erſparte Lohnteile;

am 10.: Umſatzſteuervorauszahlungen der Monats
und Vierteljahrszahler;

am 15.: Tilgungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen,
am 20.: Lohnſteuer nebſt Kriegszuſchlag, Wehrſteuer

und erſparte Lohnteile (einbehaltene Beträge
über 200 RM.).

An die Zahlung dieſer Steuern und aller ſonſtigen
im Monat Juli 1940 zu entrichtenden Reichsſteuern
bis zu den Fälligkeitstagen wird hiermit erinnert.
Für Zahlungen nach dem Fälligkeitstag wird ein
Säumniszuſchlag von 2 v. H. erhoben. Wird nicht
innerhalb von 7 Tagen ab Fälligkeit gezahlt, ſo

ohne weitere Mahnung koſtenpflichtig vollſtreckt

werden.

Halle, 5. 7. 1940.

Die Finanzämter:
Bitterfeld, Delitzſch, Halle (Saale)-Stadt, Hettſtedt,
Kölleda, Merſeburg, Naumburg S. (nur für die Städte
Naumburg S., Bad Köfen, Freyburg/U., Laucha/U.),
Querfurt, Saalkreis, Sangerhauſen, Torgau, Weißen

fels, Zeitz (Stadtkreis).

Wir weiſen darauf hin, daß die KdF.Kartenverkaufs
ſtelle I, Gr. Ulrichſtraße 26, am Sonnabend durchgehend bis
18 Uhr geöffnet ift.

Vercanstoltungen
KdF. Tage im Zov. Sonnabend, 6. und Sonntag,7. Juli verbilligte Sondertage. Eintrittspreiſe: Erwachſene

0,35. RM., Kinder 0,15 RM. Eintrittskarten in der KdF.
Kartenverkaufsſtelle Gr. Ulrichſtraße 26 und bei allen
KdF.Orts- und Betriebswarten erhältlich. Dieſe verbillig
ten Eintrittskarten ſind nur im Vorverkauf zu erhalten.

Deutſche Handball Kriegsmeiſterſchaft 1939/40, Endſpiel.
SV Lintfort PSV Magdeburg am Sonntag, 7. Juli,
16 Uhr, HorſtWeſſel-Kampfbahn. Eintrittspreiſe (einſchl.
Sportgroſchen): Tribüne 1,50 RM., Stehplatz 0,80 RM.,
Militär 0,50 RM. Karten in der KdF.-Kartenverkaufs
ſtelle I, Gr. Ulrichſtraße 26 und in den bekannten Vorver
kaufsſtellen erhältlich.

Rennen in Halle. Sonnabend, 6. und Sonntag, 7. Juli,
15 Uhr. Eintrittskarten zum Preiſe von 0,60 RM. und
1,60 RM. nur in der KdF.Kartenverkaufsſtelle I, Gr. Ul
richſtraße 26, erhältlich.

Pefsen Wandern,
7. Juli Radwanderung Dölauer Heide Höhnſtedt

Rollsdorf (Badegelegenheit). Treffen 7 Uhr Hettſtedter
Brückner. Teilnehmerpreis 0,20 RM

Volkesbilcdungsstfätte
Die Sommerferien für Sprach- und Muſikkurſe ſowie

Arbeitskreiſe dauern vom 6. Juli bis einſchließlich
11. Auguſt. Wiederbeginn ſämtlicher Kurſe am Montag,
dem 12. Auguſt zur bisherigen Stunde. Nach den Ferien
werden neue Sprach- und Muſikkurſe (alle Jnſtrumente,
Stimmbildung und Chorſingen) zuſammengeſtellt. An
meldungen werden ſchon jetzt entgegengenommen in der
Kartenverkaufsſtelle I. Gr. Ulrichſtraße 26 und in der
Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, Zimmer 33.

Bahnhof. WF.

Korbballſpiele in Halle (Saale).
Am Sonntag, dem 7. Juli 1940, vorm. 9 Uhr, werden

die Rückſpiele der Turnerinnen im Korbball auf dem
Platze des Kaufmänniſchen Turnvereins ausgetragen. Es
ſtehen ſich gegenüber:

Kaufmänniſcher Turnverein Turn und Sportverein
Ammendorf, Allg. Turnverein Merſeburg Männer
Turnverein Merſeburg.

Sieger in den Vorſpielen iſt der Kaufmänniſche Turnver
ein, der vorausſichtlich auch den Sieger in den Rückſpielen
ſtellen wird.

Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Anläßlich
unſeres 38. Gründungstages treffen ſich alle Mitglieder am
Sonnabend, 6. Juli 1940, um 20 Uhr im Vereinsbad. An
gehörige und Gäſte ſind herzlichſt eingeladen.

Eintracht, Halle. Unſere 1. und 2. ſpielt am Sonntäg,
7. Juli, auf unſerem Platze gegen Spielv. Eisleben. An
ſtoß der 16.30 Uhr. Wir bitten um regen Beſuch unferer

ſchaft gegen Dölau 2. Mannſchaft,
16.00 Uhr 1. Mannſchaft gegen Dölau 1. Mannſchaft. Treff-
punkt und Abmarſch der Männer- Mannſchaften 13.15 Uhr
Endſtation. Linie 4, Heide. Pünktliches Erſcheinen der
Spieler wird erwartet.

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04, e. V.
Am Sonnabend findet in der Reilsburg unſere fällige
Monatsverſammlung ſtatt, und bitten wir um reſtloſes
Erſcheinen aller Mitglieder. Vorher 20 Uhr Sitzung des
Aelteſtenrates. Auch hier iſt unbedingtes Erſcheinen
erforderlich.

H. Z. V. Sportfreunde, e. V. Auf unſerer Platzanlage
werden morgen, Sonnabend, folgende Spiele ausgetragen
18 Uhr: Sportfreunde gegen Favorit;
gegen 98.

19.30 Uhr: Boruſſia

Spiele am Sonnabend, 6. Juli und
Sonntag, den 7. Juli 1940.

Fußball: Sonnabend, 6. Juli 1940:
19.00 Uhr 1. Mannſchaft gegen Niet-
leben 1. Platz: Nietleben.
Handball: Sonntag, 7. Juli 1940:
10.00 Uhr 1. Mannſchaft gegen Konkor-
dia, Delitzſch, Weiſeplatz.

Sportverein Glückauf Braunsdorf ſucht zum 7. Juli und
14. Juli Gegner für 1. Mannſchaft und A-Jugend nach
Braunsdorf. Telefonanruf bis Freitagabend ünker Groß
Kayna 347.

Licht neVärme
G. m. b. H.

Gemeinschaftsunternehmen der Wehag,
des Fachhandels und -Gewerbes

Halle (Saale), Große Ulrichstraße 54
Ruf 270 91

vermſetüngen

Schlafſtellen
frei. Friedrich
ſtraße 7, II.

Zimmer
gut möbliert, frei.
Ranniſche Straße
20/21, II links.

Zimmer
gutmöbliert, frei.
Sophienſtr. 10, par
terre.

Ehepaar
Anhänger. Gleichzeitig Sonntag Preiskegeln auf unſerer älteres ſucht eine

Platzanlage. e emit JnnenkloſettBSG. Siebel Flugzeugwerke. Am und Bad ober
B S 6 e d dem d in en tauſcht gegen jehige

r Jugen gegen ölau 5- Zimm. WohnungSee Jugend, Trefſpunkt 12.30 Uhr End mit Jnnenkloſett u.
ſtation Linie 4. 14.30 Uhr 2. Mann Bad, Nähe Bahn

hof. Zuſchrift. 2140
MNZ, Halle S.

Zimmer
gut möbliert, evtl.
Wohn und Schlaf
raum von berufs-
Angebote K 2144
MN8Z, Halle S.

Zimmer
gut möbliert, Bahn
nähe, ſucht berufs
tätige Dame. Zu
ſchriftenn K. 2122
MNZ, Halle S.

Schäferhund
grau, entlaufen,
ohne Halsband,
abzugeben gegen
Belohnung. Föllner,

Mühlrain 53.

Gelunden

Zahngebiß
und 2 Bücher ge
funden

Wechterrowitz,

Alter Markt 7.

Motorrad
leicht, zu kaufen
geſucht. Zuſchriften

K. 2143 MNZ,
Halle S.

tätig. Dame geſucht.

Achtung!

Fahrplanändernng!

Ab 4. Juli 1940 tritt während der Tage des Ferien
beginns eine Reihe von Fahrplanänderungen und
„verbeſſerungen in Kraft, die auf den Aushang-
fahrplänen und Abfahrtstafeln der Bahnhöfe be
kanntgegeben ſind. Um üperfüllte Züge zu ver-
meiden, wird dringend empfohlen, ſich vor Antritt
von Fernreiſen in dieſen Tagen von den Auskunfts
ſtellen der Reichsbahn und den Reiſebüros beraten
zu laſſen.

Deutſche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Halle (G.)
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Bitte ausschneiden und aufbe wahren
Achs in Carl Hackemeſſer, Geiſtſtr. 41

uſw. Kraftfahrzeugteile Großhandlung
31147 31247

Altpapier noyprodutten, V. Mende, 22409

Alkpäpier Kohprödutten Rein 26001

Anzeigen mitteldeutſche Nationgi- Zeitung 27631

Auko h Opel aundendienn Die Saurr293 79

Beſtakkungen, Brauer, h 22151
Eildienſt gieintransporte Rohleder, Moritzzwing. 31571

Erneuern Aufyolieren,
Brünieren v.
Metallwaren

F. Haaßengier e 211 96

Abſatzfohlen
1 prima, ſchwerer
Schlag, ſofort zu
verkaufen. Friedrich
Junker, Hamma.

Fahnen 2ehalkfarrn Walter Held, uns 291 40
Mühlweg
Nr. 22a

Fahrräder, Rundfunk, Wilh. Rauch 31353

26094

Verkaufe
eiſerne Handnach
harke und kleinere
Getreidereinigungs-
maſchine, wenig
gebraucht.

Reideburg,
Kurze Straße 2.

Sofa
kleines, mit zwei
Polſterſtühlen und
gr. Spiegelumbau,
zu verkaufen.
Beeſener Str. 241,

part. rechts.

Kinderwagen
gebraucht, elfen
beinfarbig, mit
Matratze, verkauft
Böhme, Reideburg,
Delitzſcher Str. 29.

Glastür
7022,50 (neu) zu
verkaufen. Scherf,
Gütchenſtr. 1 (nach
17 Uhr immer zu
Hauſe).

Farben rn Heimbold Co. en. en

Peradura

aungsmittel Rerſeb. Str. 168
Farben Tapeten Kramer Mittelwache 910

21465 21466

Fenſter Scheiben Moebius ſener St 21611

Maſchinen-Rep.Werkſtatt, SchleifereiF leiſcherei in Kunter, Freiümfelder Str. 81, Ruf 230 51

Gummi Stiefel Treibriemen, Förderbänder
Schmidt Brösel Sammelnummer

27696

Vieh NotſchlachtungsagenturHeßler K Sohn im Schlachthof Halle u Hohenthurm
2 Wag. ſtänd. bereit. Ruf Landsberg

ſonſt
222 Roig ſo

Kinderwagen
zu verkauf. Ahrend,
Gr. Ulrichſtr. 30, II.

Singer Schrank Nähmaschine

Pplüschsofa, Kl
Tische, Sfühle,

Chaiselongque,
leger, Spiegel mit Schränkchen,

Schreibm. [Ideal),
und anderes verkauft

Fa. Stropp,

Ein- und Verkauf

elderschränke,
Betftst. mit Auf

Schreibtische,

Seisfsfr. 32

Herrenrad
neuwertig, gegen
Kaſſe zu kaufen ge
ſucht. Peter Woll
ſcheid, Eiskonditorei,
Steg 6.

Für gebr. Möbel

zahlt gute Preiſe
Fa. Schmidt

Fachritzſtraße 7

Kinderbett
guterhalten, zu
kaufen geſucht.

gebote R 3803
MNZ, Riebeckplatz.

gobraucht,
Eine Baubude

möglichst zerlegbar,

zu kaufen gesucht
Angebote unter Qu 3815 an die
MNTZ, Halle, Gr. Ulrichstr. 57

ca. 6x 3 m groh,

Heimkehr, Zeeng pftitut, Jnh. W. Vablgit 33422

Karoſſerieban Fanal Frgnz Dreſig
Delitzſcher Straße 23

29256

Beginn Anfang Oktober
Kfm. Privatſchule, Geiſtſtr. 41

Kaufm. Vollkurſe Baer23528

Kleinanzeigen mitteldeutſche National Zeitung 27631

fü s Mal iſt inriMalerarbeiten Kihter Salteneeneeennte s 243 09

Myzyk, Böllberger Weg 4 und 12 395641möbel tel u
ſowie alle Speditionsaufträge durch

Zillmann K Lorenz K. G.,Möbeltransporke Bahnſpedition, Leipziger Straße 45 27621

Keformhaus Max Skarke er 24899

Reſtaurant Börſe Wehen martt s 26794Verkehrslokal

Xulamon- San 2912 5Gebhardt 8 Hagendorf
Fürſtental 10, Ruf

Unsere Anzeigenkunden warten auf lhren Anruf. Jede
Bestellung wird ebenso gewissenheft ausgeführt, als wenn

sie persönlich von ihnen aufgegeben wäre

Feuerwehr Unſallmeldung
euerwehr 26697

Sanitäts- Bereitſchaft 321 22Rokruf 02
Sanitätswache v. Rot. Kreuz 850 00

Ueberfall

Rokruf 01
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Heute, Freitag, 20 bis geg. 222, Uhr

Dſchungel
Ein Tropenſtück v. Joſef Maria Frank
Sonnabend, 20 bis gegen 23 Uhr

Satjang
Operette von Boris Grams.

ccKkce

Heute ErstaufführungUFA ALTE PROMENADE
Heute Ersrauffubrung

elnes neudrtigen und spannen den
Ofa- FlIms, der jedem eine nicht all-

tägliche und großartige Welt erschließt

Ein Flim, den man sich
3- u. 4mal ansehen wird

Burghof Glehehenstein
sSonnabend, 20 bis gegen 22 Uhr

Jphigenie
Scheuspiel von Goeihe.
Ein fritfskarfen ſ. bis 3. RM.

Karfen im Vorverkauf an der Kasse
des Sfaditheaters, Thesterring „KdfF“,
Barfühersfrahe, oder eine Stunde vor
Beginn der Vorsfellung im Burghof

C
TSCHECHOMA

Karlbitte
rin

Jugencliche micht ugelazen

Werktags: 3.35, 5.50, 8.20 Uhr

Ein Film von ganz besonderer
Eigenart

Der Stern
von Tetuan

e Eine marokkanische Romanze2 jc e Sonntags 2.00, 4.00, 6.00, Uhr z

chauburo
Wir mußten lverlängern!

2 Ein Filin, den das
J Leben selbst schriehb!Frauimotromſ

Der Liebes- u, Herzensroman
zweier Menschen

J agenälſche ment zugelazen

I Werktags: 4.00, 5.45, 8.15 Uhr

Wir müssen weiferspielen

Brigitte Hornevy
Willy Birgel

Der
Gouverneur

mit

Hannelote Schroth, Paul Bildt Eine packende Episode aus den
Ernst v. Klippstein, Walter Frank irischen Freiheitskämpfen

Der neue Spifzenfilm der Tobis: akfuell wegen seines
Themas, spannend wie ein Kriminelfilm, sensetionell in
seiner Handliung, dramafisch in seinen menschlichen
Konflikten, groh in seiner Besetzung und Ausstattungl!

Drehbuch: Wolf Neumeisfer und Hans Bertram
nach dem gleichnamigen Roman von Nicola Rohn

Splelleitung: M. V. Kimmlech
In weiferen Rollen:

frledrien Kayssler Werner Hinz Albert Florath
klse Von Möllendort Hermann Braun

de Körber

im Vorgrogramm Kulturfilm Wochenschau

in den Haupitroliens
Hilde Sessak Ferdinand Marian

Rene Deltgen dosef Sieber
Fritz Kampers Otto Wernicke

PoGCKend
durch seine ergrelfende und herolsche Handlung

eher qGend
durch die Grosartigkelt einer entfesselten

Natur im ewigen Eis Grönlands

Werkt., 3.30, 5.45, 8.30 Uhr
Sonnt. 3.00, 5.45, 8.30 Uhr
Jugendliche über 14 J. zugelassen.

Die Wochenschau läuft
Werktags: 5.00 7.25 10.10 Uhr.
Sonntags 4.50 7.20 10. 10 Uhr.

Der heifere, ausgezeichnete Film von

Gustaf Gründgens

Ergreifend
durch das Ringen zweler Eismeerfäger um eine Frau

Die schwarze Rungt des Johann Gutenberg

Ufa-Kuſtur- Flim Wochenschau,

e

e

t UhrEldochonpen Nonrett

mit der Hauskapelle
Familie Willy Muünzner.

Neu für Haſſe i
ragiiecnh die Damen-Attraktions- und

Stimmungskapelle

Willy Münzner z s et CAPITOI VIIMarlanne Simson
4 Damen, 1 Herr

F Woerkf. 3.30 5.45 8.30 Uhr Sonnt. 3.00 5.45 8.30 Ohr
Für Jugendliche über 14 Jahre zugelassen

Die Wochenschau läuft 8.80, 6.00, 8.30 Uhr

Wert. ab 4. Vhr Sonnt. ab 8 Uhr
Für Jugendliche nicht zugelassen! Werdet z LohnjuhrenxKAleintransporte

Mitg lied kutterkarto kkeln Ruf 315 e 25307

der NsB ar Erbe, Ketfoffelgroh., kelsterscheſhen
handel, Hinclenburgstrahe 67 Moebius,
(am Riebeckplatz) Deſſauer Straße 5

mit besonderen Darbietungen Eckard 90achim Brennecke Lauchetadter Str. la Ab heute bis Montag S m j e kg e u ch e

u. V. a. e 4 c zr an Sonnen HEnNReicH Geopce Menschen vom Variete e
jeden Mittwoch die neue große Wochenchau S r r23 e er 777 na r a a rzum Kaffeekränzchen Jugendliche zugelessen 8 d t hen nen Viktor Jansnn E. neten

Familie Willy Münzner spielt Sonntag vorm. 11 Uhr S Kulturflim Die große Wochenschau
Her beſte i lege Wochenschan Sondervorstellung Jugenaliehe aieht zugeisssen.

täglich eöffnet! Sonnabend von 3 bis 5 Uhr, Sonntag von 2 bis 4 Uhr9 9 Sonnfag nachm. 3 Uhr Gr. Jugend-Vorstellung Buntes AllerleiGroße Jugend-Vorstellung

dazu die neue große Tonwoche

ca. 200 qm, zu ebener Erde oder

mit Rampe, möglichst Nähe Reileck,
kort gesucht. Angebote anGEKleinanzeigen

Sonntags 4.00, 6.15, 8,30, Wochentags 6. 15, 8.30

r Sorhleee die immer en an kurt Günther, kommancitgesellschatt

VORVEPKAUF Friedrichstraße 25/26, Fernruf 27026Hindenburgstr. Ecke Riebeckplatz AnKus 2 Wen e e e nv Heute bis MontaRennen zu Halle Käthe porsch pou Hörbiger Sensatonsrozeß

e arten CASsIL FR VNSERE SOLBDATERJull, 16 Uhr, Ein Film/ den men nicht vergiht. b d bekannten Re e e r mm un r m n in nac ehe arten von 5. Bartels Wir n ten Gloeckner Niemann
v z onntag u. Unr Jgendvorstellung inhaber: Fritz Engel stunden unser Buchvorschlag Gegr. 1739h r ſa Freybe, D S eSs,Enäſpiel Um m ernne mit r n In ha Rſcye e hänhier, Leipziger Strahe e e Universitstsring. 7
tandha 7 Fr ätvorſtellun r E. Fledler, Käte pentow. BUCHHANDLUNG Buchh. d. Waiſenhauſes

Kriegsmeister ſchaft e 5 Es ist hier ein wahres filmisches B. D arMaria r e das e runo auſien Bitte kaufen Sie Ihre Bücher bel den
C eihe der bisherigen Kriminal-, Sen- i19397 90 Srehin 9 m men n u Adolf-Hitler-Ring 910 hier angegebenen Buchhündlern

Tribäne ſ,50, Stehplatz 0,80, Das große enfeuer eine neue eisterleistung Heinrich Georges, 7n d Fär e erbeten. n r Lippert ſche Buchhandlung Albert Keubert
a nai Vei Ueber (Max Niemeyer) ne e aerhuttg anf eher Grohe Sfeinstrahe 77/78 LEO WISPLER: AdolfHitler-Ring 7

Sinloi geh Her e große Wochenschau 5 rwind 7Wohltätigheits 7 Abend Beachten Sie r Welche Ernſt Heinicke Se im Jonrngern nd KNeudeutſche Bücherſtube
u e der SS. Hilfe 2 7 1A6 da en S e au BUCHHANDLVNG Feldaus gabe u Dauslen 20
e ten W Wochenchau: 3.00, 8.30, 8.30 Uhr Schulsfrehe 2 Das feſt 5 Universitätsring 10 Ruf 285 07

Eipiritt RM. Haupttilm: 3.45, 6.15, 9.15 Uhr as feſte Herz 7e GaststättonUndenttrade 79, hoaltertelle linie 6 en Otto Hendel's Eine Gabe deuischer Erzähler J. m. Reichardt Auchf.

h e e e c heraus gegeben von AVGusr neu lner e n Merbt 24 Mrnie R so Buch und Kunsthandlang, Schulstraße 924 Möh el allen 6 Sonpvabend, 19.30—22:30 Vnr 9 1.Hauſe 0 i s e kommen Beide Bande unter 250 Gr. Paul Achölern guſom Zu e bitte Angeb Heltere Musik Gäſt durch hre Körner Co. K. G. können also euch jeſet noch BUCHHANDLVNG

R. Skiplkceu, e für jung und alt 0 Anzeige Kirchnerstr. 21 Verfreferbesuch ins Feld geschickt werden. Telemfs frahe 1 Steinweg 46/47
lLandwehrstrahe 21, Ruf 361 76 2000 S
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Der engliſche Verrat an Frankreich
Neue Veröffenllichung aus den politiſchen Geheimakten des franzöſiſchen Generalſtabes Während der Schlacht in Flandern

Wir hatten geſtern mit der Veröffent
lichung der Dokumente aus dem franzöſi
ſchen Generalſtab begonnen. Die Doku
mente Nr. 1 bis 6 beſchäftigten ſich in erſter
Linie mit den Kriegsausweitungsplänen
in Skandinavien und auf dem Balkan, wo
bei beſonders die Rolle der Türkei in merk
würdigem Licht erſchien. Nach dem Doku
ment Nr. 7 der veröffentlichten franzöſi
ſchen Geheimakten hat das ſenſationelle
Telegramm des franzöſiſchen Bot-
ſchafters Maſſigli in Ankara an das
Außenminiſterium in Paris vom 28. März
1940 empfohlen, bei der Aktion gegen Baku
und Batum durch geſchickte Regie die
Kompromittierung der Türkei
nach außen hin zu vermeiden.
Dokument Nr. 8 iſt eine Niederſchrift
über eine Abrede zwiſchen den franzöſiſchen
und engliſchen Generalſtäben der Luftwaffe

für einen Luftangriff auf Baku
und Batum. Jn ſechs Tagen ſollte
ein Drittel der Raffinerien und Hafen
anlagen zerſtört werden. Doknument

Nr. 9, ein Bericht des Generals Weygand
an den Oberkommandierenden der fran
zöſtſchen Luftwaffe vom 17. April 1940, be
handelt die Vorbereitung der Luftaktion
gegen die ruſſiſchen Oelfelder im Kaukaſus
für Ende Juli 1940.

Die nächſten Dokumente, die wir nach
ſtehend bringen, zeigen den Verrat auf,
den Englandan Frankreich während

der Schlacht in Flandern beging. Hier die
Dokumente:

Dokument Kr. 10
Telegramm Gamelins an den britiſchen Luft
marſchall Newall vom 15. Mai 1940. So
fortige Entſendung von 10 britiſchen Jagd

geſchwadern erbeten.
Nr. 528 Cab DN. F. C. XXX. 15. Mai 1940.
Der Oberbefehlshaber General Gamelin an die Air
Marſhall Newall (Bleiſtiftanmerk.: für Gen. Lelong).

Jm Nachgang zu dem Erſuchen der fran
zöſtſchen Regierung präziſtere ich, daß die
Zahl der Jagdgeſchwader, deren un
verzügliche Entſendung auf die Flugplätze
der britiſchen Luftwaffe in der Champagne
erforderlich iſt, 10 beträgt. Hierbei iſt zu
beachten, daß im Falle des Kriegseintritts
Jtaliens Frankreich gezwungen wäre, einen
Teil ſeiner Jagögeſchwader nach dem Süd
vſten Frankreichs und nach Tunis zu ver
ſetzen.

Wir werden das erforderliche Boden
perſonal ſtellen. Einzelheiten können durch
unmittelbare Vereinbarung zwiſchen General
Vuillemin und Marſchall Barrat geregelt
werden. General Gamelin.

Dokument Ar. 11
Telegramm Gamelins an Churchill vom
16. Mai 1940. Britiſche Luftwaffe muß in

Kampfhandlungen eingeſetzt werden.
Geheim!

Nr. 529 Cab DN. P. C. den 16. Mai 1940.
Der Oberbefehlshaber General Gamelin

an General Lelong
für Mr. Winſton Churchill.

Jch erlaube mir erneut an Sie Herauy
zutreken, um die ſofortige Entſen-

Scherl, ZanderMultiplexK.)
Neue Abzeichen für bewährte Kämpfer

Bereits zu Beginn dieses Jahres hatte der
Oberbefehlshaber des Heeres die Einführung
eines Infanteriesturmabzeichens
verfügt, ferner war ein Panzerkampf-
wagenabzeichen geschaffen worden.
Nunmehr ist für die Soldaten aller ande-
ren Waffengattungen einschließlich
der Sturmartillerie ein besonderes
Sturmabzeichen mit den Bestimmungen
für das Infanteriesturmabzeichen eingefüurt
worden. Unser Bild zeigt die drei neuen

Abzeichen.

dung der 10 vorgeſehenen Jagd
geſchwader zu erbitten.

Lage ſehr ernſt. Natürlich würden
dieſe 10 Geſchwader an der unteren Seine
ſtativniert werden, wo ſie Schutz haben und
wo Sie ſie leicht wieder zurückholen können.

General Gaw ein.

Dokument 12
Telegramm Gamelins an Winſton Churchill
vom 16. Mai 1940. Ernente Bitte um ſo
ſortige Entſendung von 10 britiſchen Jagd

geſchwadern.
P. C. 16. Maf 1910.

Nr. 531 Cab DN.
Der Oberbefehlshaber General Gamelin

an General Lelong
für Mr. Winſton Churchill.

Jch erlaube mir, erneut auf die Tut
ſache hinzuweiſen, daß zur Zeit die weſent
lichſte Aufgabe der britiſchen wie der fran
zöſiſchen Luftwaffe darin liegt, auf die feind
lichen Truppen einzuwirken unter beſon-
derer Berückſichtigung derjenigen »Punkte,
die ſie zwangsläufig paſſieren müſſen.

gez. Gamelin.

Dokument 13
Telegramm Gamelins an Winſton Churchill

vom 17. Mai 1940.
17. Mai 1940.

Nr. 533 Cab DN.
Der Oberbefehlshaber General Gamelin

an General Lelong
für Mr. Winſton Churchill

bei ſeiner Ankunft in London.

Unſere Armee Giraud wird ſeit heute
vormittag ſüdlich Maubeuge angeſetzt. Die
Kämpfe ſind ſehr ſchwer. Die Folgen kön-
nen ſchwerwiegend ſein, und zwar nicht nur
für Frankreich, ſondern auch für England.

Links:

hiv (M)
Zum vVerbrecherischen Ueberfall der britischen Seepiraten auf die französische Flotte im

Hafen von Oran
Das französische Schlachtschiff „Dünkirchen“, das bei dem britischen Ueberfall in

Brand geschossen wurde. Rechts: Das französische Schlachtschiff „Straßburg“, dem es
gelang, kämpfend den Ring der englischen Schiffe zu sprengen und ins Mittelmeer durchzu-

brechen. Das Bild zeigt die „Straßburg“ beim Stapellauf.

WeltbildAr

Die Richtung bedroht namentlich die Ver
bindungswege der britiſchen Armee. Jch
fordere erneut den Einſatz der
britiſchen Luftwaffe in jeder Weiſeals Beitrag zu der Schlacht.

General Gamelin.

Prokokoll über die ſitzung des OberſtenDokument Ur. 14 Kriegsrakes vom 22. 5. 1940

Im Haupkquarkier des inzwiſchen zum Oberkommandierenden ernannken
General Weygand unker Teilnahme von Winſton Churchill und Miniſterpräſi

dent Reynaund Völlige Rakloſigkeit inmikken der Flandern Schlacht

r des Miniſterrates. Abſchrift.treng vertraulich!

Franzöſiſch-briliſche 8ihung
vom 22. Mai 1940

Gegen 12 Uhr kam Winſton Churchill
im Großen Hauptquartier an. In ſeiner
Begleitung befanden ſich der britiſche Bot
ſchafter, der General Sir John Dill, der
ViceMarſchall der Luftwaffe, Pirs, und
General Jſmay. Paul Reyngaud wird
von Hauptmann de Margerie begleitet.
General Weygand empfing die beiden Pre-
mierminiſter im Kartenzimmer ſeines
Generalſtabes. Er erſuchte Oberſt Simon,
den Schlachtplan der alliterten Streitkräfte
in großem Zuge darzulegen.

Oberſt Simon erklärte, daß ſich zwei
franzöſiſche Diviſionen unter dem
Befehl des Generals Fagalde im äußerſten
Norden an der Schelde und in Seeland be
finden. Jhnen folgen die belgiſchen
Truppen bis ungefähr Audenarde. Das
britiſche Expeditionskorps ſteht
weiter im Süden mit vier Diviſionen, zu
denen drei Diviſionen in der Gegend von
Arras kommen. Zwei britiſche Erſatzdivi
ſionen befinden ſich im Raume von Lille.
An ſie ſchließt ſich die Erſte franzöſiſche Armee an, an deren Flanke ſich
das Kavallerie-Korps befindet. General
Billotte, der Oberbefehlshaber der franzö
ſiſch-engliſch belgiſchen Armee im Norden,
liegt wegen eines ernſten Autounfalles im
Lazarett. Er hat den Oberbefehl an Gene-

Die Lage an
Hierauf fuhr Oberſt Simon mit der all

gemeinen Darlegung der Lage fort. Die
Somme iſt offenbar jenſeits Ham nicht
überſchritten worden, die Deutſchen beſitzen
einige Brückenköpfe, einen davon in Pé
ronne und einen anderen ſüdlich von Amiens.
Eine franzöſiſche Armee unter dem
Befehl des Generals Frere nimmt den
Raum zwiſchen der Oiſe und der
Somme ein und zieht ſich fortſchreitend
in der Richtung gegen Weſten zuſammen.
Sie umfaßt acht Diviſionen, von denen vier
vollſtändig ſind, während die vier übrigen
noch verladen werden. Dieſe Armee hat
den Befehl erhalten, einen Angriff nach
Norden auszuführen, um das Somme-Tal
freizumachen.

Weiter im Oſten befinden ſich die
Armeen Touchon und Huntziger.

Was die deutſchen Armeen anlangt, ſo
haben ſie in der erſten Linie an den kritiſchen
Punkten Panzerdiviſtonen aufgeſtellt. Hinter
dieſen Einheiten folgen motoriſierte Divi
ſionen, hinter dieſen wieder die normalen
Diviſionen, die auf Pferdekraft angewieſen
ſind. Es hat den Anſchein, als ob eine An
zahl von JnfanterieDiviſionen im Begriffe
ſei, ſich im Raume von St. Quentin zur
Verteidigung einzurichten.

Auf eine Frage Winſton Churchills er
klärt General Weygand, daß bereits große
Maſſen feindlicher Infanterie in Berührung
mit der Armee Huntziger ſtände.

ral Blanchard abtreten müſſen, der ſeiner
ſeits von General Pripux erſetzt worden iſt.
Dieſer hat ſich an der Spitze des Kavallerie

Winſton Churchill erklärte, daß eine
deutſche Panzerkolonne, die am Morgen des
Vortages nach Abbeéville aufgebrochen ſei,
den Ort Etaples in Richtung auf Boulogne
paſſtert habe. Ein verwundeter engliſcher
Offizier, der dieſe deutſchen Streitkräfte
vorbeifahren ſah, habe ſie auf 4000 bis 5000
Mann geſchätzt. Ungefähr die Hälfte dieſer
Truppeneinheit, die im Vordringen nach
Norden begriffen ſei, ſei gegen 16.30 Uhr
von britiſchen Luftſtreitkräften, die in Groß
britannien geſtartet ſeien, angegriffen und
ſo in Etaples aufgehalten worden. Zwei
Garde-Bataillone die beiden letzten
noch in England verbliebenenEin heiten der aktiven britiſchen Armee,
27 mit 48 Paks in Boulogne ge
andet. Jhre Aufgabe ſei die Verteidi

gung dieſer Stadt gegen etwaige deutſche
Angriffe. Zur Verteidigung von Calais
und Dünkirchen ſeien gleichfalls Maß-
nahmen getroffen worden. Man könne ſo
mit annehmen, daß dieſe drei Häfen gegen
einen Ueberfall, wie er ſich in Abbéeville er
eignet habe, geſichert ſeien.

General Weygand beſtätigt die Angabe
des Premierminiſters. Er fügt hinzu, daß
ſich in Calais drei franzöſiſche Jnfanterie
Bataillone befänden und daß der Komman
dant von Dünkirchen ein beſonders tüchti-
ger Admiral ſei, der über die erforderlichen
Kräfte für die erfolgreiche Verteidigung der
Stadt verfüge.

der Somme
Er fügt hinzu, vor unſeren Augen ſpielte

ſich und ſpielt ſich noch jetzt ein erſter deut
ſcher Angriff ab, der nach einer bisher
unbekannten Formel mit neuen
Kampfmitteln vor ſich gehe. Der Gene
ral iſt der Anſicht, daß dieſem erſten Angriff
eine Offenſive klaſſiſchen Stiles mit ſtarker
Artillerie- Unterſtützung folgen werde. Nach
Löſung der erſten Frage werden wir uns
ſonach mit einem zweiten Problem zu be
faſſen haben, deſſen Löſung nicht minder
ſchwierig ſei, um ſo mehr, als heftige
Vorſtöße des Feindes gegen Süden, näm
lich gegen die in der Maginot- Linie
ſtehenden Heeresgruppen zu erwarten ſeien.

General Weygand berichtete anſchließend
in großen Zügen über die Ergebniſſe ſeiner
Reiſe an die Front.

Im Schuß der belgiſchen Armee
Der Oberkommandierende erklärt es für

ausgeſchloſſen, von der engliſch-franzöſiſch
belgiſchen Hauptgruppe, die ſich noch im Nor
den befindet und mehr als 40 Divi-ſionen umfaßt, zu verlangen, ſich einfach
nach Süden durchzuſchlagen und den An
ſchluß an die franzöſiſche Hauptarmee zu fin
den. Ein derartiges Manöver ſei zum Schei
tern verurteilt und die beteiligten Truppen
hätten mit ihrem ſicheren Verluſt zu rechnen.
Die Lage verlangt im Gegenteil, daß die
verfügbaren franzöſiſchen und engliſchen

kforps hervorragend geſchlagen.

Streitkräfte unter dem Schutz desbel-
giſchen Heeres, das für ſie die
Deckung gegen Oſten und gegebenenfalls
gegen Norden übernehme, im Raume von
Cambrai und Arras und in der allgemeinen
Richtung St. Quentin einen Angriff nach
Süden vortragen und auf dieſe Weiſe den
deutſchen Panzerdiviſionen, die
ſich derzeit im Sack von St. QuentinAmiens befinden, in die Flankefallen.
Gleichzeitig hat die franzöſiſche Armee des
Generals Freéere, die ſüdlich der Somme in
der Gegend von Beauvais ſteht, nach Norden
vorzuſtoßen und ſo den Druck auf die feind
lichen Panzertruppen im Raume von
Amiens, Abbeville und Arras zu verſtärken.

Das Weſentliche beſteht darin, dieſe
Truppen einem ſtändigen Druck auszuſetzen,
ihnen nie die Jnitigtive zu überlaſſen, ſon
dern ſie ſtändig in Bewegung zu halten,
ihnen Verluſte beizubringen und ihre rück
wärtigen Stellungen zu gefährden.

Nur in dieſer Weiſe kann der Rückzug
der in Belgien ſtehenden Heeresteile mit

Erfolg durchgeführt werden.
Das Spiel mit Belgien

Am Vortage konnte General Weygand
dieſe Frage leider mit General Gort nicht
beſprechen, da ſich dieſer außer Reichweite
befand. Jedoch hatte General Weygand eine
lange Beſprechung mit dem König der Bel
gier und deſſen Generalſtab. Ueber die
Aufgabe der belgiſchen Armee be-
ſtehen nach dem Oberkommandierenden zwei
Auffaſſungen. Bisher hat ſich der König
für keine dieſer Auffaſſungen entſchieden.
Die eine Auffaſſung, die General Weygand
teilt, beſteht darin, der belgiſchen Armee
aufzugeben, ſich von der Schelde auf die Yſer
zurückzuziehen und dabei die Deckung
der franz sſiſch- engliſchenStreitkräfte, die auf St. Quentin vor
gehen, zu übernehmen. Tatſächlich be
findet ſich die belgiſche Armee zwiſchen der
Scheldemündung, Gent und Audenarde in
einer gefährdeten Lage. Die Unterſtützung,
die ſie den übrigen Heeresteilen der Weſt
front leiht, kann ebenſo gut von der Yſer
aus mit Hilfe von Ueberſchwemmungen
durchgeführt werden. (General Weygand hat
übrigens das ſofortige Einlaſſen des Waſſers
angeordnet.)
Die andere Auffaſſung wurde von
General van Overſtraaten, dem Adjutanten
des Königs Leopold, vertreten. Nach dieſen
Auffaſſung hat die belgiſche Armee in ihrer
bisherigen Stellung zu verbleiben und ſich,
wenn nötig, von den übrigen allitierten
Streitkräften zu trennen. Jhre Aufgabe iſt,
die Küſte in einem weiten Halbkreis zu
ſchützen. Der Nachſchub kann in dieſem Fall
über Oſtende und Dünkirchen geſichert wer
den. Zur Begründung dieſes Planes wies
General van Overſtraaten auf die Ermü
dung der belgiſchen Truppen hin. Dieſe
haben von Maaſtricht her ununter-
brochene Märſche zurückgelegt. Der
belgiſche General wies auch quf die Moral
dieſer Truppen hin, die unter dieſem langen
Rückzug natürlich gelitten hat.

Weygand widerſeht ſich den
belgiſchen Wünſchen

General Weygand hat ſich dieſer Au
faſſung mit großer Entſchiedenheit wider
ſe tz t. Er hat zu bedenken gegeben, daß die
Streitkräfte der Alliierten eine Einheit
darſtellten, daß die Franzoſen und Eng.
länder den Belgiern in Belgien zu Hilfe
gekommen ſeien, und daß jetzt die Belgier
weiter an der Seite der Engländer und
Franzoſen den Kampf fortführen müßten.
Er hat hinzugefügt, daß der Nachſchub für
die Armee des Königs unter den von
General van Overſtraaten vorausgeſehenen
Umſtänden unmöglich durchgeführt werden
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könne, und daß in dieſem Fall ſich die belgi
ſchen Streitkräfte ſehr bald gezwungen ſehen
würden, zu kapitulieren.

Der König hat in die Diskuſſion nicht
eingegriffen. Erſt bei ſeiner Rückkehr zum
Großen Hauptquartier erfuhr General
Weygand, daß das belgiſche Oberkommando
ſich ſeiner Meinung angeſchloſſen habe und
ſich entſchloſſen habe, Richtung auf die Yſer
in zwei Etappen zu machen, von denen die
erſtere einen Rückzug bis zur Lys vorſah.

Unter dieſen Umſtänden, fährt der
General fort, wird die belgiſche Armee
die Rolle als Deckung ſpielen, die ich
ihr zugedacht habe, während die franzöſiſch
engliſchen Streitkräfte ſich nach Süden ent
falken werden, wobei ſie zu ihrer Rechten
durch das franzöſiſche KavallerieKorps und
durch das belgiſche Kavallerie-Korps ver
ſtärkt werden, von denen letzteres zum Teil
motoriſiert iſt. Der König hat vorgeſehen,
dieſes dem franzöſiſchen Oberbefehl zur Ver
fügung zu ſtellen.

Churchill als Debakkeredner
Während der Dauer des Vortrages von

General Weygaud ließen Mr. Winſton
Churchill und General Sir John Bill
vielfach ihre Zuſtimmung erkennen und
zeigten durch Fragen und Unterbrechungen,
daß ihre eigene Auffaſſung über die Schlacht
genaueſtens mit der des Generaliſſimus
übereinſtimmte, insbeſondere wo es ſich um
die der belgiſchen Armee zugeteilte Rolle
handelte. Der britiſche Premierminiſter
wiederholte mehrfach, daß die Wiederher
ſtellung der Verbindung der Nord-Süd-
armeen über Arras unerläßlich ſei; daß die
engliſchen Streitkräfte unter General Gort
nunmehr für vier Tage Lebensmittel hätten;
daß der geſamte Nachſchub und alles Kriegs
material des britiſchen Expeditionskorps ab
Calais längs der Küſte in Richtung auf
St. Nazaire konzentriert ſei; und daß der
Hauptgedanke des Generals Gort dahin ge
gangen ſei, dieſe für ihn lebenswichtigen
Verbindungswege vffen zu halten. Daher
hat er ſich ſeit vorgeſtern in Bewegung ge
ſetzt, indem er auf ſeiner rechten Flanke eine
Anzahl Einheiten hinter dieſen Linien verlegt
hat, um in Richtung auf Arras und Bapaume
vorrücken zu können. Es handelt ſich hier um
eine für die Zukunft des Krieges entſcheidende
Schlacht, denn die Verſorgung der engliſchen
Streitkräfte über die Kanalhäfen iſt ſehr ſtark
in Frage geſtellt, ſo daß unter dieſen Um
ſtänden das Gebiet um Cambrai und
St. Quentin eine entſcheidende Bedeutung
gewinnt.

Engländer an die Fronk!
General Weygand ſtellte die volle Billi

gung feſt die die britiſche Regierung und der
britiſche Generalſtab ſeinen Plänen entgegen
brächten und brachte dann ebenſo entſchieden
und klar wie höflich zwei in ſeinen Augen
entſcheidende Forderungen vor:

1. Es iſt von ausſchlaggebender Wichtig
keit für den Erfolg der beginnenden Schlacht
daß die britiſche Luftwaffe und zwar
Jäger wie Bomber ſich vollauf im Kampf
gebiet einſetze.

Sie hat der franzöſiſchen Armee während
der vergangenen Tage ſehr große Dienſte
erwieſen und hat ſo ſchon einen äußerſt
günſtigen Einfluß auf den Geiſt der Jnfan-
terte ausgeübt, während ſie zugleich viele
deutſche Marſchkolvnnen auf dem Wege zur
Front empfinölich geſtört habe. Daneben
hat ſie umſangreiche Aktionen in be
ſtümmten Teilen Deutſchlands
durchgeführt, und zwar namentlich im Ruhr
gebiet und in Hamburg, Bremen und ande
ren Orten, wo ſie, gute Erfolge in der
Bombardierung von feindlichen Tanklagern
und Raffinerien erzielt habe. In Anbetracht
der Wichtigkeit unſerer Zuſammenarbeit
hält der Generaliſſimus es jedoch im Augen
blick für erforderlich, daß die engliſche Luft
wafſfe vorläufig nur für einige Tage
ihre Fernflüge einſtellt, umdauernd und unmittelbaran der
Front ſelbſt oder in der nächſten Um
gebung zu wirken. Er fordert alſo, daß die
britiſche Luftwaffe den Befehl vekomme,
ihre Anſtrengungen in der Gegend der vor
geſehenen Operationen zu vervielfachen.

Churchill fordert Kaltblütigkeit
Der Generaliſſimus teilte dann kurz mit,
daß er ſich während des Abends und in der
Nacht mit drei Offizieren des Generalſtabes
der Armee Giraud habe unterhalten können,
die ihm außerordentlich wertvolle Einzel-
heiten über die von der deutſchen Armee in
der Schlacht angewendeten Methoden hätten
geben können, und die auf ſeine Weiſung
hin eine kurze Aufzeichnung vorgelegt
haben, die verleſen wird.

Mr. Winſton Churchill ſchließt daraus,
daß unter Anwendung geeigneter Methoden
und mit der notwendigen Kaltblütig-
keit die Angriffe der deutſchen Panzer
kräfte, ſelbſt wenn ſie von Bombern unter
ſtützt werden, abgewehrt werden könnten,
daß es ſich jetzt darum handele, ſich überall,
wo man ſich befinde, bis zum Letzten in den
Stellungen zu halten. General Weygand
fügt hinzu, daß man auch handeln müſſe und
daß „wo man angreife, man auch jemanden

Die Sitzung wurde um 18.15 Uhr ge
ſchloſſen.

Schlußfolgerungen
Es wurde folgendes vereinbart:
1. Die belgiſche Armee zieht ſich auf die

YſerLinie zurück und hält dieſe Linie. Die
Schlenſen ſind geöffnet.

2. Die britiſche und die franzöſiſche Armee
greifen im Südweſten in Richtung. Bapaume

und Cambrai an und zwar ſobald wie mög
lich beſtimmt morgen mit ungefähr acht
Diviſionen

3. Angeſichts der vitalen Bedeutung dieſer
Schlacht für die beiden Heexe und der Tat
ſache, daß die britiſchen Verbindungen von
der Befreiung Amiens abhängen, leiſtet die
britiſche Luftwaffe während der
Dauer der Schlacht Tag und Nacht jede
mögliche Hilfe.

4. Die neue franzöſiſche Armeegruppe, die
auf Amiens vorſtößt, und die längs der
Somme eine Front bildet, ſtößt nach Norden
vor, um die Verbindung mit den in Richtung
Süden Richtung Bapaume angreifenden
britiſchen Diviſionen aufzunehmen.

Dokumente Nr. 15——17

Das Dokument Nr. 15 bringt ein Tele
gramm Winſton Churchills an Reynaud vom
24. Mai 1940, in dem dieſer heftige Be
ſchwerde über mangelnde Führung und Ver
bindung führt. Jn dem Dokument Nr. 16

ein Telegramm Reynauds an Churchill

ebenfalls vom 24. Mai 1940 bringt nun
Reynaud wiederum Beſchwerden gegen die
Räumung von Arras und Le Havre durch
britiſche Truppen vor und erhebt darin die
Forderung, daß ſich die Engländer den Be
fehlen Weygands unterordnen. Er ſagt ab
ſchließend: General Weygand erfährt ſoeben
von dem Abſchub der ſchweren Einheiten der
engliſchen Armeen aus Le Havre, was in der
hinteren Front eine große moraliſche
Verwirrung hervorruft. Wie ich ſelbſt,
iſt auch er davon überraſcht, daß er nicht
vorher davon in Kenntnis geſetzt wurde. Sie
werden, wie auch ich, die Meinung vertreten,
daß ſich in dieſen ſchickſalsſchweren Stunden
die einheitliche Führung mehr denn je durch
ſetzen muß und die Befehle des Generals
Weygand ausgeführt werden müſſen. Gene-
ral Weygand iſt davon überzeugt, daß ſein
Plan nur dann von Erfolg gekrönt werden
kann, wenn die belgiſche Armee durch
die Armeen Blanchards und Gorts von dem
fangatiſchen Willen erfüllt ſind, einen Aus
fall zu unternehmen, der allein ſie
retten kann.

Dokument 17 iſt ein Telegramm von
General Weygand an den franzöſiſchen Mili
tärattache in London, in dem die Notwendig
keit des Einſatzes der britiſchen Luftwaffe in
Dünkirchen hervorgehoben wird.

Telegramm WeygandsDokumenk Ur. 18 an Britiſches Oberkommando vom 30. 5. 1940

Inſtändige Bille, die britiſche Luftwaffe, die nach England zurückgekehrk iſt,

wieder in Frankreich zu ſtalionieren,
eingreifen kann. „Das ganze Gewicht

Geheim! 30. Mai 1940.No. 1272/3 S. C.
Arcold an

Bitte dem britiſchen Oberkommando ſo
fort folgendes mitzuteilen:

„Der Leiter der britiſchen Militärmiſſion
hat am 29. Mai dem General Gevrges mit-
geteilt, daß die britiſche Regierung beabſich
tige, den Kampf in Frankreich an der Seite
der franzöſiſchen Armee fortzuſetzen.

Die Panzerdiviſion und die 15. Diviſibn
verbleiben in Frankreich unter dem Befehl
des franzöſiſchen Oberkommandvs und wer
den ſoweit wie möglich eine Verſtärkung
erfahren. Die britiſche Luftwaffe verbleibt
in Frankreich.

Der Oberkommandierende Weygand
dankt dem britiſchen Oberkommando für
dieſen Beweis der Loyalität. Er glaubt
jedoch, die Aufmerkſamkeit der General
ſtabschefs auf die Lage der in Frankreich
verbliebenen britiſchen Luftwaffeneinheiten
lenken zu müſſen.Gegenwärtig verbleiben auch in unſerem
Stagtégebiet nur drei gag de geſſſchw a
der alle anderen ſind nach England zu
rückgekehrt. Nach der Beendigung der
Schlacht in Flandern ſind die zuletzt ge

dokument Rr. 20

damit ſie in die neuentſtehende Schlacht
der Schlacht fällt ſonſt auf Frankreich.

nannten Geſchwader außerſtande, in die
neue Schlacht einzugreifen, die möglicher

weiſe an der Somme-Front, in der Cham
pagne oder an der Maas beginnt.

Das ganze Gewicht der Schlacht
fällt ſomit auf das franzöſiſche
Heer, das Enormes aushalten muß.
Der franzöſiſche Oberkommandierende

bittet das britiſche Oberkommando inſtän
dig, die Schwere dieſer Lage begreifen zu
wollen und alle Maßnahmen zu ergreifen,
damit ſofort ein erheblicher Teil der briti
ſchen Luftwaffe, insbeſondere Jäger, als
Bereitſchaft für die bevorſtehende Schlacht in
Frankreich ſtationiert werden kann.

gez. Weygand.

Jn Doknment 19 Telegramm Wey
gands an das britiſche Oberkommando vom
2. Juni wird im gleichen Tone der völligen
Ratloſigkeit die Bitte ausgeſprochen, die
engliſche Flotte und Luftwaffe in Dün-
kirchen einzuſetzen, damit die franzöſiſche
Nathhut von 25000 Mann nicht geopfert
wird Weyhygand ſchließt wörtlich d
darauf hin, daß die Solidarität der beiden
Armeen es erfordert, daß die franzöſiſche
Nachhut nicht geopfert werden darf.

Schreiben Weygands
an Reynand vom 3. 6. 1940

Dringende vilke, noch einmal auf Winſton Churchill einzuwirken, damit
britiſche Luftwaffe den franzöſiſchen Truppen zur Hilfe kommt Anlage zu
dieſem Schreiben: Bericht des Oberbefehlshabers der franzöſiſchen Luftwaffe

an General Weygand vom 3. Juni 1940 über die Nokwendigkeit der ſofor
kigen Enkſendung von 10 britiſchen Jagdgeſchwadern. „„Erfüllung dieſer

Forderung iſt eine Frage von Leben oder Tod.
3. Juni 1940.
Durchſchlag.

Großes Hauptquartier
Der Oberbefehlshaber.
Nr. 582 Cab DN.

Streng geheim!

Herr Präſident, eich erlaube mir, Jhnen heute noch einen
Brief zuzuleiten, den mir General Vuille
min geſchrieben hat und den er als äußerſt

dringlich bezeichnet.
Dieſer Brief unterſtützt den dringlichen

Appell, den Sie Herrn Winſton Churchill
zugehen ließen. Seine Schlußfolgerungen
ſind keineswegs übertrieben. Sollen unſere
Truppen nicht mit zu ungleichen Waffen
morgen in die Schlacht gehen, ſo brauchen
ſie die Unterſtützung einer ſtarken Schlacht
fliegerei. Keiner, der an den letzten Schlach
ten teilgenommen hat, wird dies beſtreiten.

Unſere eigene Luftwaffe iſt nicht in der
Lage, unſeren Truppen dieſe Unterſtützung
zu gewähren. Jn Anbetracht des Ernſtes
der Lage bitte ich Sie, noch einmal auf den
britiſchen Premierminiſter einwirken zu
wollen. gez. Weygand.

3. Juni 1940.
Eiligſt.

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe
Generalſtab d. Büro

3987 3/0 S.Streng geheim!
Herr General Vuillemin als Ober
befehlshaber der Luftwaffe an den
Oberbefehlshaber und Chef des
Generalſtabes der Nationalen Ver
teidigung, Oberbefehlshaber auf allen

Kriegsſchauplätzen

(Cabinett Generalſtab III. Büro)
Mit Schreiben vom 31. Mai 1940 habe

ich Sie gebeten, auf das dringlichſte bei den
Oberſten Britiſchen Behörden vorſtellig zu
werden, um von ihnen einen maſſierten
Jagoöfliegereinſatz in Frankreich zu er
reichen.

Die Entwicklung der Ereigniſſe, die zur
Zeit in Richtung auf ein Eingreifen ſtarker
deutſcher Bomberverbände im Südoſten und
die Möglichkeit des unmittelbar bevorſtehen
den Kriegseintritts Jtaliens geht, verſtärkt
noch den kritiſchen Charakter der Situation,
die ich Jhnen beſchrieben habe.

Jch brauche den Ernſt der Geſamtlage
nicht zu unterſtreichen. Wenn wir nicht
von den Oberſten Britiſchen Be
hörden die geforderte Unterſtützung vollſtändig und unver
züglich erhalten, ſo erſcheint es wahr
ſcheinlich, daß die franzöſiſchen Kräfte ge
ſchlagen werden und der Sieg für Groß
britannien und für Frankreich
verloren geht.

Da der Feind ſich den Zeitpunkt des An
griffes ausſuchen kann, ſo kann die gefor
derte Unterſtützung nur dann als unmittel
bar bezeichnet werden, wenn die britiſchen
Jägerverbände im voraus in Frankreich
ſtationiert werden.

Jch habe daher die Ehre, Sie zu bitten,
bei den Oberſten Britiſchen Behörden vor
ſtellig zu werden, damit die Unterſtützung
nach folgenden Geſichtspunkten erfolgt:

1. Augenblickliche Entſendung von
10 britiſchen Jagdgeſchwadern, die in der
Gegend von Evrenut-Dreux ſtationiert wer
den ſollen und zur Unterſtützung der Land
kräfte weſtlich des franzöſiſchen Aufmarſches
zwiſchen der Linie Pontoiſe-Peronne und
dem Meer eingeſetzt werden können.

Dies würde mich in die Lage verſetzen,
ſtärkere Kräfte für die übrige Front bereit
zuhalten, wobei auch die nach dem Südoſten
zu kommandierenden Einheiten zu berück
ſichtigen ſind.

2. Vorbereitungen für die ſtark beſchlen
nigte Entſendung nach Frankreich von wei
teren 10 Jagdgeſchwadern, die vom erſten
Schlachttage ab auf dem ſchon von den Bri-
ten beſetzten Gebiet zu ſtationieren wären.

Jch möchte noch einmal betonen, daß es
für Großbritannien wie auch für Frankreich
eine Frage von Leben oder Tod iſt,
ob dieſe Forderungen unverzüglich erfüllt
werden.

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe.

Vnillemin,

Arbeit und Wirtſchaft
Gleichmäßiger Ablauf

des Biermarktes
Im abgelaufenen Verſorgungsabſchnitt war es

möglich, je Verbraucher 14 Eier zur Verteilung zu
bringen. Dieſe reichliche Verſorgung entſprach der
günſtigen Entwicklung des Marktes. Die Eigen
erzeugung hatte zwar ihren Höchſtpunkt ſpäter als
in anderen Jahren erreicht, doch verharrte ſie dafür
auch längere Zeit auf dieſem Höhepunkt. Die aus
ländiſchen Friſcheierzufuhren erfolgten gleichmäßig
in beachtlicher Höhe. Neben der guten Verſorgung
wurde auch die Vorrats wirtſchaft im vorgeſehenen
Ausmaß betrieben, um in den eierarmen Monaten
ebenfalls eine Beſchickung des Marktes vornehmen
zu können. Die Eigenerzeugung läßt aber jetzt
naturgemäß nach.

Wieder lebhafterer Fiſchabſatz
Nach der Abwärtsbewegung der Umſätze am

Fiſchmarkt in den Vorwochen war jetzt wieder eine
gewiſſe Verbrauchsſteigerung zu veobachten. Die
Zufuhren an Seefiſchen erreichten den gleichen Um
fang wie bisher und da die Anforderungen eine
Steigerung aufwieſen, nahm der Markt im große
und ganzen einen ausgeglichenen Verlauf.

Fahrradreiten nur noch
gegen Bezugschein

Die Reichsſtelle für Kautſchuk und Aſbeſt hat be
ſtimmt, daß ab 1. Juli 1940 Fahrrad i fen
grundſätzlich nur noch gegen Bezugſcheine
dex „Wirtſchaftsämter, Dienſtbeſtellſcheine beſtimmter
Stellen oder Bezugsberechtigungsſcheine für bereifte
neue Fahrräder (Fahrradſchecks) ausgeliefert wer
den dürfen. Die Wirtſchaftsämter geben ab 1. Juli
1940 Bezugſcheine aus, die für Erſtausrüſtung und
für Erſatzbedarf beſonders gekennzeichnet ſind nud
nicht gegeneinander ausgetauſcht werden dürfen.

Einsatz des Handwerks
beim sozialen Wohnungsbau
Nach Beendigung des Krieges iſt, wie derReichsarbeitsminiſter kürzlich durch einen zur Vor

bereitung ermahnenden Erlaß feſtſtellte, als eines
der dringendſten Probleme die Frage des ſozialen
Wohnungsbaues zu löſen. Aus der Erkenntnis,
daß der Arbeitseinſatz der Betriebe des Bau und
Ausbauhandwerks bei der Durchführung dieſes
Wohnungsbaues organiſatoriſch gelenkt werden
muß, werden bei allen Gauheimſtättenämtern je
eine beſondere Geſchäftsſtelle des Bau und Aus
bauhandwerks gebildet. Jhre Aufgabe iſt die
Mobiliſierung aller Kräfte entſprechend
den Erforderniſſen des ſozialen Wohnungsbaues.
Die Bauaufträge werden je nach Größe des Vor
habens, von einzelnen Handwerkern, von Arbeits
gemeinſchaften oder von Arbeitseinſatzgeſellſchaften

übernommen. SEngland ohne Eisen
Die ſchnellen militäriſchen Erfolge Deutſchlands

und der Eintritt Jtaliens in den Krieg haben im
Hinblick auf die deutſche Gegenblockade für England
zu einer Situation geführt, die praktiſch einer
neuen Kontinentalſperre gegen das
britiſche Jnſelreich gleichkommt. Jnsgeſamts hat.
England runde s b. H. ſeiſer Einfuhren nd rund
33 v. H, ſeines Exports verloren. Wenn dieſeZahlen ſchon die Bedeutung fie Verluſtes klar
erkennen laſſen, ſo wird der ganze Ernſt der Lage
doch erſt augenſcheinlich, wenn man den Ausfall
einzelner kriegswichtiger Rohſtoffe für die engliſche
Verſorgung einer näheren Betrachtung unterzieht.

Am folgenſchwerſten wird ſich die Jſolierung
Englands vom Kontinent in der engliſchen Eiſen
verſorgung auswirken. Jnsgeſamt hat Eng
land rund 72 v. H. ſeiner geſamten Eiſenerzein
fuhren ſicher verloren. Der Ausfall von mindeſtens
72 v. H. der engliſchen Eiſenerzeinfuhren hat zur
Folge, daß England heute einem Eiſenerzmangel
entgegenſieht, der die Leiſtungen der Rüſtungs
induſtrie automatiſch auf das Schwerſte beeinträch
tigen und herabdrücken muß. Bezüglich ſeiner Eiſen
erzverſorgung ſteht alſo England heute da, wo es
Deutſchland hinbringen wollte!

Echt plutokratisch!
England drückt die Baumwollpreiſe

Die gegenwärtig in Kaird ſtattfindenden Ver
handlungen zwiſchen Vertretern der engliſchen und
der ägyptiſchen Regierung über den Ankauf der
ägyptiſchen Baumwollernte durch London ſind in
ein kritiſches Stadium getreten. Engländ hatte
ſeinerzeit verſprochen, die geſamte ägyptiſche Baum
wollernte aufzukaufen. Jetzt, wo Aegypten keinen
Abnehmer für eines ſeiner wichtigſten Produkte be
ſitzt, werden von Engliſcher Seite die Preiſe in ſo
unverſchämter Weiſe ge drückt datz trotz aller
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten in Aegypten mit
einem Abbrüch der Verhandlungen gerechnet wird.
Das ſieht den Briten ähnlich! Sie möchten eine
große Baumwollblockade ſtarten, aber bezahlen
ſollen die andern.

Die britiſchen Eiſen und Stahlpreiſe ſind am
Montag zum dritten Male ſeit Kriegsausbruch
erhöht worden.

Laut Inſtitut für Konjunkturforſchung hat die
Welterzeugung an Kunſtſeide und Zellwolle 1939
mit rund 1 Mill. Tonnen (i. V. 885 000 Tonnen)
den bisher höchſten Stand erreicht. Sie würde
noch erheblicher angeſtiegen ſein, wenn nicht Japan
zur Einſchränkung ſeiner Zellwollproduktion ge
zwungen geweſen wäre.

Nach dem Ausweis der DeutſchenReichsbank vom 29. Juni ſtellt ſich die Anlage
der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Wertpapieren auf 13 234 Mill. RM. Der Umlauf
an Reichsbanknoten beträgt 12 785 Mill. RM.

Bei der Vereinigte Haärzer Portland
zement- und Kalkinduſtrie AG. Wernigerode a. H., war das Geſchäftsjahr 1939
durch eine erneute Steigerung der Kalkerzeugung,
durch die Weiterfihrung des im Vorjahre begonne
nen Ausbaues ſowie durch die Umſtellung auf die
Kriegsverhältniſſe gekennzeichnet.

Dieſe Woche ſind 905 bulgariſche Arbeiter mit
einem Donaudampfer nach Deutſchland abgefahren.
Jn kurzer Zeit folgt ein zweiter Transport.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincend
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik Dr. Gerhard Malbeck. Lokales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke: Wirtſchaft. Dipl.Kfm.
Erwin Koch: Kultur und Unterhaltung Dr. Wilhelm Ham
bach; Frauenfragen: n eborg Ritter Provinz: Kurt
Hainke; Sport: Fritz P Saalkreis: Conrad ine
Simmen; ſämtlich in Halle (Saale), Waiſenhausring 1bz
für die Bilder: Die Reſſortleiter: Anzeigenteil: Her
mann Parbs: für den Jnhalt der Anzeigen ver
antwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle ESaale);
Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gertchtsſtand Halle
(Saale). Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H.
Ausgaben et und Naumburg: „MNZ-Druckeret Zeitz,
Donalfesſtraße 12/183. Zur Gaupreſſe gehören noch
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Pferderennen in HalleUm den Tſchammer-Pokal

Am Sonntag ſteigt die zweite Hauptrunde der
ußballſpiele um den TſchammerPokal. Jm SportFerig Mitte ſind noch dreizehn Mannſchaften be

teiligt, von denen ſechs am Sonntag in folgenden
Paarungen ſpielen:

SV 05 Deſſau HFC Wacker
Cricket Magdeburg SC Comet Magdeburg
Steinach 08 FC 04 Sonneberg
Nach den von den Vereinen in ihren Meiſter

ſchaftsſpielen gezeigten Leiſtungen und nach der
Papierform iſt man geneigt, in allen drei Spielen
den platzbauenden Vereinen ein Plus einzuräumen.
Kann HFC Wacker allerdings die Mannſchaft nach
Deſſau ſenden, die letzthin TSV Leuna 12:0 ſchlug,
und ſpielt dieſe in gleichguter Form, dann hatDeſſau noch nicht gewonnen. In Erfurt ſtehen
ſich im letzten Gruppenſpiel um die Deutſche Fußball
Meiſterſchaft Schalke 04 und SV Mülheim gegenüber.

Das letzte AufſtiegsFußballſpiel zum Sportbereich e SVg. Zeitz S C Apolda aus.
Da dieſe beiden Mannſchaften ſich den Aufſtieg in
zwiſchen erkämpft haben, werden ſie in dieſem Spiel
mehr Wert auf Technik als auf Sieg auf jeden
Fall legen.

ſ. u
Um die Fußball Meiſterſchaft im Sportbezirk

ſtehen ſich am Sonntag
Preußen Merſeburg SV Lettin

egenüber. Gewinnt dieſes Spiel Preußen, dannſt der Mannſchaft die Meiſterſchaft auch von SVg.
Helbra kaum noch zu nehmen, da die Preußen
ſicherlich am Ende das beſſere Torergebnis haben
werden.

Um den Aufſtieg zur erſten Kreisklaſe

Von den fünf Staffelmeiſtern ſtehen ſich am
Sonntag wieder vier im Kampf um den Aufſtieg
gegenüber. Es ſpielen

VfL Dölau BSG Siebel
SV Oberröblingen SC Könnern
Jn Dölau wird die BSG Siebel beweiſen

können, ob ſie ſtark genug iſt, ſich den Aufſtieg durch
einen Sieg zu erkämpfen. Gewinnt nämlich Siebel
dieſes Spiel, dann dürfte damit ſchon der Aufſtieg
geſichert ſein. Da SV Oberröblingen als Sieger
daheim gegen SC Könnern erwartet wird, hat guch
dieſe Mannſchaft die ſichere Ausſicht, den zweiten
Platz für den Aufſtieg zu belegen. Als guter Außen
ſeiter gilt allerdings noch Vfe Dölau

Die Schiedsrichter für die beiden Spiele der
Vorſchlußrunde un die Deutſche Fußballmeiſterſchaft
am 14. Juli ſind beſtimmt worden. Schalke 04 gegen
SV Waldhof in Stuttgart leitet Rühle Merſe
vburg), während Multer (Landau) der Unparteiiſche
des zweiten Kampfes in Wien zwiſchen Rapid und
Dresdner S iſt.

NMeiſterſchaften.

Für die Rennen am morgigen Sonnabend ſind
75 Pferde ſtartberechtigt, ſo daß mit einer guten Be
ſetzung zu rechnen iſt. Als Einleitung wird das Rennen
„Preis des Provinzialverbandes“ gelau
fen, ein Jagdrennen über 3200 Meter. Zu erwähnen iſt
noch das Verkaufshürdenrennen „Preis von Halle“,
ſowie ein Ausgleich „Preis der Landſchaft der
Provinz Sachſen“, in welchem mit einer ſehrguten Beſetzung zu rechnen iſt.

Der zweite Renntag am Sonntag, welcher in Gemein
ſchaft mit dem befreundeten Anhaltiſchen Rennverein ab

gehalten wird, ſieht. ein vielſeitiges Programm mit ins
geſamt acht Rennen vor. Hier iſt beſonders das „Aska
niaga-Jagdrennen“, das ſeit dem Jahre 1885 ge
laufen wird, zu nennen. Jm zweiten Teil des Pro
gramms wird das „Jronie-Jagdrennen ge
iaufen, dem ſich der „Preis des Gaues Halle
Merſeburg anſchließt. Mit dem achten Rennen
„Georg-Nette-Erinnerungsrennen“ wird
der Renntag abgeſchloſſen. Für den Sonntag ſind
83 Pferde ſtartberechtigt geblieben, ſo daß alſo auch hier
mit einer ſehr guten Beſetzung zu rechnen iſt.

HJ.5chwimmeiſterſchaften in Ammendorf

5weihunderk Weltkämpfer des Gebiekes und Obergaues am Skark

Nichts kann den Leiſtungswillen und den Sport
geiſt unſerer Hitler-Jugend beſſer kennzeichnen als
die Folge ſportlicher Großveranſtaltungen, die ſich
in den letzten Wochen in unſerem Gau abgewickelt
hat. Von den Reichsſportwettkämpfen Ende Mai,
an denen die geſamte Jugend teilnahm, führte der
Weg über die Bann und Untergaumeiſterſchaften
zu den Jugendmeiſterſchaften des Gebietes und
Obergaues, die am Sonntag mit der Siegerehrung
durch unſeren Gauleiter ihren erhebenden Abſchluß
gefunden haben.

Der Krieg und ſeine Notwendigkeiten forderten
in dieſem Jahre eine Aufteilung der verſchiedenen

Kaum ſind die Entſcheidungen im
Wehrſport und KK.-Schießen und in der Leicht
athletik abgeſchloſſen, rüſtet die Hitler?Fugend nun
zu den Schwimmeiſterſchaften des Gebietes und
Obergaues Mittelland, die am kommenden Sonn
tag mit nahezu zweihundert Schwimmern und
Schwimmerinnen im ſportgerechten Bad der Stadt
Ammendorf ſtattfinden. Die Veranſtaltung iſt

auf den Nachmittag gelegt und bietet abwechſlungs
reiche Kämpfe über kurze und längere Strecken im
Bruſt, Rücken- und Kraulſchwimmen um den
Meiſtertitel.

Am ſtärkſten vertreten ſind die Banne und Unter
gaue Halle (36), Weißenfels (108), Merſeburg (302)
und Zeitz (398), aber auch alle anderen Banne und
Untergaue haben ihre beſten Schwimmer und
Schwimmerinnen entſandt.

die Spielfolge für Deutſchland Italien
Jm Klubheim des Berliner LTTC Rot-Weiß

wurde die Spielfolge für den Tennisländerkampf
Deutſchland Jtalien wie folgt feſtgelegt:
Freitag: Kurt Gies Francesco Romanoni, an
ſchließend Ernſt Buchholz Gianni Cucelli; Sonn
abend: Engelbert Koch Vanni Canepele, an
ſchließend Göpfert von Metaxa, Del Bello gegen
Cucelli; Sonntag: Rolf Göpfert Marcello del
Bello, anſchließend Buchholz-Koch BoppiCanepele.

Deutsche Handballmeisterschaft in Halle
z

Zeichnung: Reichsfachamt Handball.

Am Sonntag findet in Halle auf der Horst Wessel Kampfbahn das Endspiel um die
Deutsche Handballmeisterschaft zwischen PSV Magdeburg und SV Lintfort statt. Unsere
Zeichnung veranschaulicht den Weg der beiden Gegner ins Endspiel.

Am die Punkle im Sporkbezirk
Jn den drei Spielbezirken des Sportbezirks kom

men am Sonntag noch fünf Punktſpiele zur Durch
führung, die aber keinen Einfluß mehr auf die
Meiſterſchaft haben. Es ſpielen im Spielbezirk
HalleSaalkreis: Gleſien SG Reichsbahn Halle.
Spielbezirk Merſeburg: Altranſtädt Lützen.
Spielbezirk Mansfeld: SV Helbra Kloſtermans
feld, Ahlsdorf Molmeck und Siebigerode gegen
Preußen Hettſtedt.

Fußballfreundſchaftsſpiele tragen aus FC Ein
tracht Halle mit zwei Mannſchaften gegen SVg Eis
leben und Lieskau gegen FC Eisdorf.

Doppelveranſtallung am Wochenend

Um die Mannſchaften im Training zu erhalten,
haben ſich die Vereine Sportfreunde, Boruſſia, 98
und Favorit geeinigt, am Sonnabendabend auf dem
Sportfreundeplatz am Böllberger Weg wieder mit
einer Doppelveranſtaltung aufzuwarten. Dort
ſpielen:

HFV Sportfreunde HSV Favorit,
SV Bvoruſſig SV 98.

Während man im erſten Spiel den Sportfreun
den gegen Favorit ein Plus einräumt, muß der
Ausgang des zweiten Spieles als offen bezeichnet
werden. Sicherlich aber wird man am Wochenend
in beiden Spielen guten Fußball zu ſehen bekom
men. Ein Beſuch dieſer Spiele wird ſich lohnen.

An den deutſchen Fechtmeiſterſchaften vom 5. bis
zum 7. Juli in Jena beteiligen ſich 95 Männer und
47 Frauen. Es iſt anzunehmen, daß die ſeit langem
im deutſchen Fechtſport führenden Bereiche Südweſt,
Brandenburg und Oſtmark auch diesmal wieder ein
entſcheidendes Wort bei der Vergebung der Titel
mitreden.

„Besser“ rauchen
bekommt besser

AriKAH

a

beſſere Cigarette regt von ſelbſt dazu ar
langſam und bedächtig zu rauchen. Es iſt erwieſen
daß dies erheblich bekömmlicher iſt als haſtig
nervöſes Paffen.
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21. Fortſetzung
O Tarkarenmädchen ſtellten lebende Bilder,
Liebesſzenen, Schäferidyllen. Zwei Diene-
rinnen kämmten das ſchöne Haar der Zarin
mit goldenen Kämmen. Den Gäſten ſingt
das Blut, die Stimmen ſchwirren, die Far
ben funkeln. Mamonoff, leicht angetrunken,
ſtopft Schweinskopf mit Himbeerſauce und
Faſanenpürree in ſich hinein, ſchluckt, trinkt
und ſchreit:

„Trinkt, trinkt! Jhr tut ein patriotiſches
Werk. Der Brannkwein iſt ein Monopol
der Zarin!“ Er lacht blöde und fährt ſprung-
haft fort:

„Hier iſt Alexander Mamonoff, dein
Diener, Mütterchen Majeſtät. Er will ver
ſuchen, deiner würdig zu ſein. Er will für
dich, reiten, ſtreiten, leiden. Er will die
Ruſſen leben laſſen! Hoch die Ruſſen! Sie
Fönnen alles, nur nicht das, was ſie können
ſollen. Ausgenommen iſt der Fürſt, unſer
Freund Gregor Alexandrowitſch. Der Fürſt
ſoll unſer Vorbild ſein. Früher wußten die
Bauern nicht zu eggen und zu pflügen, ſie
konnten Humus von Lehm nicht unterſchei-
den. Sie bauten ſo viel an, um für ſich und
ihre Familien in guten Jahren nicht ver
hungern zu müſſen. Wenn eine ſchlechte
Ernte kam, verreckten ſie natürlich. Sie
ſäten Korn in den Wald und pflanzten
Birnbäume in ein Weizenfeld. Dies alles
hat Gregor Alexandrowitſch geändert. Er
hat Deutſche, Franzoſen, Venezianer, Eng
länder ins Land gebracht. Er hat Flotten
gebaut, Städte gegründet und uns ſtärker
gemacht, als die Türken ſind. Er iſt kühn
wie ein Löwe, wenn er jagt. Er hat Glück
und Sieg. Er trägt die Kultur, die von
Griechenland nach Jtalien, Deutſchland und
Frankreich gewandert iſt, nach Rußland.
Und er hat nur einen Fehler: er iſt alt,
Mütterchen Zarin, hahaha!“

gen ſprang, hektiſch rot im Geſicht,
auf.

„Er iſt immer noch fünger als du, greiſen
hafter Lümmel!“ ſchrie er, faßte ihn im

acken und warf ihn zum Saal hinaus.
Die Kaiſerin lachte, daß ihre Bruſt

zitterte. Die Zigeuner ſpielten zum Menuett.
Die Paare ordneten ſich im Ballſaal, ver
neigten ſich. Potemkin führte die Zarin.
Der Raſch der Freude, des Uebermutes
und der Luſt ſchlug hohe Flammen.

Am nächſten Tage hatten alle einen Kater.
Mamonoff ſchwankte. Seéjur konnte nicht
aus den Augen ſehen. Den Erzbiſchof zog
man bewußtlos unter einem Tiſch hervor.
Die Damen ſahen ſehr blaß aus.

Nur Potemkin war munter und guter
Dinge. Er ſaß vor ſeinem Frühſtückstiſch
mit ſauren Gurken, Kaviar und kaltem, ge
pfeffertem Hammelfleiſch. Dazu hob er einen
Humpen Kwas. Er ißt, trinkt, ſchlägt ſich
auf die Schenkel vor Vergnügen. Dann be
ſtellte er ein heißes Bad. Glühende Steine
wurden in einen Waſſerbottich geworfen.

e
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Aus dem heißen Waſſer ſprang er in den
Schnee draußen, wälzte ſich wie ein Schnee
haſe und tauchte wieder in das dampfende
Waſſer.

Er hatte mehr Kraft und Saft als drei
ßig Mamonoffs zuſammen!

Potemkins Dörfer
Der Schnee ſchmolz. Der Dnjepr trat

über ſeine Ufer. Sein Schlamm wälzte ſich
über die Weizenfelder und viele Menſchen
ertranken. Aus dem Süden kehrten die
Störche zurück, klapperten auf den Firſten
der Bauernhütten und ſuchten in den Wäl
dern Zweige für die verfallenen Neſter.
Unter der Erde pfiffen die Haſelmäuſe vor
Angſt und erſoffen. Auf den Wieſen blühte
Primel und Kuckucksblume wild und wonnig.
Stromab trieben entwurzelte Bäume, die
ſchon Knoſpen angeſetzt hatten, ertrunkene
Schweine ſchwenkten ihre aufgeſchwemmten
Bäuche über der gurgelnden Flut. Der Wind
ſauſt warm und tönend vom Meer herauf in
die Steppen hinein. Die Tannen weinten
Harz, die Vögel liebten ſich und ſangen.

Der Frühling brach aus.
Jm Hafen von Kiew ſchaukelten fünfzig

große Barken. Sie waren aus Zedernholz,
trugen bronzene Beſchläge und ſeidene
Segel. Jhre Kajüten ſchwelgten in Samt
und Gold. Bis zum Gürtel nackte Ruderer
ſaßen auf ihren Ruderbänken, bereit, ſich in
die Riemen zu legen und mit dem Strom
zu kämpfen. Katharing begann die große
Stromfahrt.

Sie rühte auf einem Diwan unter einem
pupurnen Baldachtn. Mamonoff kauerte zu
ihren Füßen, Potemkin lag in einem Seſſel.
Palaſtdamen und Würdenträger umringten
ſte. Der Strom war mit kleinen Schiffen
bedeckt wie mit Linſen. Geſang ertönte.
Flaſchenklingen und Gelächter. Die Fahrt
ging abwärts, dem Meere zu. Die Wellen
klatſchten ſanft gegen den Bug. Die Sonne
brannte heiß und der Wind kühlte die Glie-
der. Das Waſſer war grau vom mit
geſchwemmten Lehm. Sanoöbänke ragten in
die Flut und wurden umrundet. Felſen
lauerten heimtückiſch auf Opfer. Aber die
Fahrrinne war von Tauſenden mit Baggern
und Sprengſtoff geſchaffen worden.

Viele waren ertrunken, damit die Flotke
ungefährdet ſpazieren fahren konnte. Die
Ufer grünten und blühten. Herden graſten
im hohen Gras. Die Kühe läuteten, muhten,
glotzten ſanft zu den Schiffen hin. Hirten
und Bauern ſtanden in Gruppen am Waſſer
in beſtickten Kleidern, bunten Kitteln, mit
Blumen im Haar. Sie ſangen und riefen:
„Es lebe die Zarin!“ Sie tanzten ländliche
Reigen und blieſen die Flöte, zupften die
Balalaika. Die Dörfer waren bekränzt,
Triumphbögen leuchteten an, den Land
ſtegen. Boote kreuzten auf und begleiteten
die Barken. Hinter urigen Ochſen führten

Bauern die Pflugſchar. Waſchende Frauen
ſangen ſüße Liebeslieder. Das Land war
ein Schäferidyll, ſchwelgend in Frieden,
Glück und Wohlſtand.

Wenn die Flotte anlegte, jubelten Tau
ſende der Kaiſerin und dem Hofe zu. Kauf
leute breiteten am Wege ihre Waren aus:
Seiden und Samte, Geſchmeide, Teppiche
und Pelzwerk. Die Häuſer leuchteten in
frohen Farben. Die Gärten prangten im
Blütenſchmuck. Aus dem Grün und Bunt
der Weiden ſtiegen die Spitzzelte der Tun
guſen, Kirgiſen und Tartaren. Koſaken
lieferten wilde Reiterfeſte. Artilleriſten
böllerten Kanonen. Das Land war dicht be
vdlkert, war reich und floß vor Milch und
Honig über.

Aber in den Nächten brachen die Noma
denſtämme ihre Zelte ab und wanderten
mit dem Strom, um zwanzig Werſt weiter
neue Szenerie zu liefern. Die Herden wur
den von verzweifelten Hirten meerwärts ge
trieben. Die Bauern und Bäuerinnen zogen
graue Kleider an, marſchierten in Gruppen
ſchweigend gen Süden, raſteten, bis die
Flotte über dem Kamm des Stromes auf
tauchte, warfen ſich in die Feſtgewänder und
ſpielten heiteres Volksfeſt. Der erſte Regen
wiſchte die bunte Tünche von den Wänden
der Hütten. Der erſte Sturm riß die
Kuliſſenwände um. Die Triumphbögen
welkten und verfaulten. Die Bootsſtege
ſchwemmte der Strom hinweg. Kot und
Dung ſtand wieder in den Dorfgaſſen. Auf
den Weiden graſten keine Herden mehr. Leer
und verlaſſen lag das Land. Sobald der
Frühling verblüht war, ſengte die Sonne
die Weiden grau, überwucherte Unkraut die
ſchmalen Felder und gezauberten Gärtchen.
Die Wirklichkeit kehrte zurück. Die Wirk-
lichkeit hieß Oebnis.
Aber jetzt ſteigerte Potemkin die Wirk

lichkeit. Der Frühling lieferte die Jlluſion.
Der Befehl lieferte Menſchen und Tiere.
Die Händler lieferten den Ueberfluß, die
Regie lieferte Ordnung und Schönheit.

Es war die größte Regieleiſtung in der
Geſchichte.

Es war die größte Täuſchung in der Ge
ſchichte.

Die Nacht hüllte die Erde in ihr dunkles
Laken. Am Himmel brannten Venus, Waage,
Bär und Mars. Ueber den Weiden zogen
rauchige Nebel. Der Strom ſtrömte zeitlos
dahin. Die Dörfer ſchliefen, im Ried quak-
ten Fröſche. Die Welt war voll traumhafter
Sehnſüchte.

Die Geſandten der ausländiſchen Mächte
ſaßen in Korbſeſſeln beiſammen, tranken
roten Burgunder und fühlten ſich unter ſich.

„Potemkin iſt ein außerordentlicher
Menſch“, ſagte Sejur, „aber er iſt nur in
Rußland möglich, nur an dieſem Hof und
in dieſer Zeit. Bei uns würde man ihn ein
kerkern. Er iſt unberechenbar. Er ohrfeigt
einen Kammerherrn und küßt einen Bauern,
wenn es ihm einfällt. Er ſchenkt einem
Bettler fünfhundert Seelen und bezahlt
ſeine Gläubiger nicht. Er iſt dick und dabei
beweglich wie ein Hecht. Er iſt immer in
Betrieb, verſpricht allen alles und hält den
meiſten nichts. Er ſaugt das Wiſſen anderer
auf wie ein Schwamm. Er baut Paläſte
und verkauft ſie, ehe ſie fertig ſind. Manch

mal will er nur Krieger um ſich ſehen,
manchmal nur Politiker, manchmal nur
Frauen. Er liebt Katharinag und iſt ihr
ewig untreu. Er liegt wochenlang in zer
löcherten Pantoffeln und einem ſchmutzigen
Schlafrock auf dem Sofa, finſter, grob, un
zugänglich. Am anderen Morgen erſcheint
er als Elegant und iſt der faſzinierendſte
Plauderer dieſes ganzen Reiches. Er iſt
unberechenbar, maßlos, tollkühn und ge
fährlich.“

„Unberechenbar, aber berechnend“, meinte
der Engländer Fritz Herbert. „Er tut nichts
ohne Abſicht. Er will Europa verſchlingen.
Er ſchielt nach dem Balkan, nach Finnland,
nach dem Orient bis hinunter nach Indien
Dieſe Reife iſt eine Miſchung von Luſtpartie
und politiſcher Aktion. Ein diplomatiſcher
Kongreß von Fürſten und Staatsmännern,
ein Werbefeldzug für Rußland gegen die
Türken. Hinter dem Pomp der Feſte, Bälle
und Ovationen lauert die Politik der Macht,
der Eroberung und der Einſchüchterung. Der
betäubende Betrieb ſoll uns nicht zur Be
ſinnung kommen laſſen. Er will uns für den
Bruch mit der Pforte gewinnen, möchte
Spannungen zwiſchen meinem Lande und
Frankreich, zwiſchen Preußen und Oeſter
reich ausnutzen, um ſelbſt die fetteſten Fiſche
zu fiſchen.“

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel.

in am. enm e
e l

JJ 7

S

Waagerecht: 1. ſiehe Anmerkung, 8. Cherusker
fürſt, 9. Behältnis, 11. Wurm, 13. moderner Dichter

1926), 15. Badeort im Speſſart, 16. Hochgebirgsweide,
18. Sonnengott, 20. mathematiſcher Körper, 23. Pflan
engattung, 25. Gefäß, 26. größte griechiſche Jnſel,
7. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht 1. Schwarzwild, 2. Pferd, 3. Heide
blume, 4. Abkürzung für eine Münze, 5. norwegiſcher
Schriftſteller, 6. Romangeſtalt bei Freytag, 7. Farbe,
10. Alpenland, 12. Weinort an der Moſel, 14. Hirſch,
17. Jagdhundrudel, 18. Fiſch, 19. nordiſcher Feuergott,
21. Abdelstitel, 22. Dramengeſtalt bei Shakeſpeare
24. deutſcher Volksliederſammler und komponiſt.

Anmerkung?: 1. iſt eine Larve, 27. das daraus
entſtehende Jnſekt, das ſehr ſchädlich iſt und ſich darum
mancherorts zu Unrecht großer Beliebtheit erfreut.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels.
Waagerecht: 1. Apia, 5. Oker, 9.

10. Ala, 11. Eile, 12. Mull, 18. Parſifal,
17. Walkuere, 22. Elea, 23.26. Aviſo, 27. Nerv, 28. Amen.

Senkrecht 1. Ana, 2. Pump, 3. Jrma, 4. Ame
rika, 6. Kauf, 7. Ella, 8. Ralle, 12. Minerva, 14. Sou,
165. Jwein, 18. Alle, 19. Leer, 20. Reim, 21. Eſſe, 24. Ton.

Nurmtk,
16. Jon,

Reſt, 25. Jle,
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Ein eigenes HausSuche

S eochter, ä S ſetzt planmäßig vorbereiten!
z det hat, Stellung
ne e net Bei 30/0 Eigenkapital auch ſofortige Zwiſchenfinanzierung möglich.
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haushalt; war bis
jetzt in Stellung
Angeb. an Elfriede

am Sonnabend, dem 6. Juli, von 14 bis 19 Uhr,
am Sonntäg, dem 7. Jnli, von 10 bis 17 Uhr,

Sehen Sie sich unverbindl. meine selten schöne Auswahl an
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stellen Angebote

Fenotypigfin

witz über Delitzſch
poſtlagernd

Schüler
16 Jahre, ſucht in
den Ferien Beſchäf
tigung. Zuſchriften
K. 2139 MN

Unſere Zuteilungen: Jm Jahre 1939 rund 51,9 Millionen RM.,
1940 ſchon wieder über 16,6 Millionen RM. Geſamtzuteilungschüsseln, in Badewannen und Ausgössen,
340 Millionen RM. für 27 800 Verträge. Unſere

Toiletten und Küchenobfalleimern, emaillierten
Gas-, Kohlen- und Elektroherden, Kannen,
Töpfen, Geschirren und Behältern fassen sich

1940 ſchon 30 Millionen RM. Vertragsſumme.S

rasch mit feuchtem Lappen und ATA extrafeinv Bürogehikfin Ueber alle Ereignisse(keine Anfängerin) entfernen. Wo manche Hausfrauen fröher mit verheiratet, aus
Bank und Fabrik
weſen, ſucht, evtl.Seifentouge säuberten, ist heute ATA am
für ſofort, Stellung
für Tage (vorPloez e. Auch zum Reinigen schmutziger

Arbeitshönde is? ATA bestens bewährt e
Stadt. Angebote G
3807 MNZ, Halle.

unterrichtet rasch und eingehend

die Mitteldeutsche National-Zeitung
von hiesigem Grofßbefrieb
sofort oder später gesucht

Angebote unfer S 3817
an die MNZ, Halle (Sasle)

1 Hausmädchen mögl. Measchlinenschreiberin, evt,
auch halbiags, von Versicherungs

kann, zum 15. Juli
oder 1. Auguſt für

Gerbſtedt 204.

oder Frau auf vier

Mädchen für Haus

Ueberall Mädchen Aufwartung
die MNZ. junges, nicht unter ſucht für täglich v. S

17 Jahren, das 2-5 Uhr. Helbig,

7 et flink und Advokatenweg 2.in gepflegten Privat Haushalt wir ehrlich iſt und ſelben Bür 0aushilie ſtändig arbeiten Ehepaar SDn Amſterdam erſcheint ab 5. Juni 7940 die

gesellschaft gesucht. Angebote Haushalt e See
be gufer Behandlung für sofort ünter K. 508 durch u e Paul gluge, Paulod. spät. gesucht. Pflichijehrireies Anzeigen Vermittlung Dankhoff, h tal äckerei, Der Straße i
Msdchen bevorzugf. Angob. unt. Schwetschkestraße 1 gen enigararent r
R3816 an MNZ, Haſſe, Gr. Olrichsfr. Fielcben Fernenfü JungesEhrliche, tleifzige in den Niederlandenhalt in KleinſtadtHausgehilfin g.perfekte i es eſucht, welches FS o Hausgehilfin u e le e Sie iſt die einzige deutſche Tageszeitung, die als Sprachrohr des Großdeutſchen
teaolagei c en e e Stdr ie e e Reiches in den Niederlanden eine wichtige politiſche und wirtſchaftliche Aufgabe
e e en r rer ne erfüllen wird. Jhr vielſettiger und intereſſanter Leſeſtoff iſt für jeden politiſch und

cht. Bewerb it Geheiſs- Frau Le Frößfzs ehe Hausgehilfin z 5Sachen treten nier K2185 aſſe Gatio Am ere nn Leltigen An Kleinſchmieden wirtſchaftlich e wertooll. Auskünfte gibt Jhnen iederzeit der Verlag der

an die ANZ, Helle. e Sennrr Annmer Deutſchen Zeitung in den Niederlandenf Hausmädchen Jeierabendi. Ferſen Jatohſt o. nete AMSTERDAM, N. Z. VOORBVRGCWALI 225
Wirtſchafterin Brötchen n h zum nach u Uhr e Bäckergeſellen wWnnen Sie Klein

i ä Auguſt für meie wir Anzeigen (au Aen anzeigen u. Fami Fordern Sie das Blatt bei Jhrem Zejtungshändler. Bezugesbeſtellungen nimmt jedes Poſtamt enti kauentoſenj austrägerin nen Gutshaushalt, telephoniſcye nichts ſucht zum möglichſt tienangeigen fur die entgegen.Mangha z el für ſofort geſucht. geſucht. Frau Jrma et ehe ſofortigen u M aufgeben. Monatsbezugepreis RM z. zuzüglich Zuſtellgels. Einzelverkaufspreis 20 Pf.
oder 1. 8. geſucht. Willy Brendel, Dauter, Stiftungs Wer die Anzeigen Bäckermſtr. Walter Annahme täglich
Angebote K 2142 Bäckerei gut Pehritzſch, zeitig aufgibt, hilft Schmidt, Gleſien von 8 bis 19 UhrRg, Halle S. Preßlers Berg 16. EilenburgLand. Fehler vermeiden. über Schkeuditz (außer Sonntags).

Die nachsrehenden Hcllischen Firmen nehmen Be-
daorfsdeckungsscheine für Ehesrandsdariehen und

Kinderbeihßllten in Zahlung.
mobl.

Feine 8 Angan
Fönl eemany Anzeigen Nerhung D.

J Steinweg 5 Ruf 310 70 dannHRöhel-ktae E. Rennert
Obere Leipziger Straße 73
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Artur Scheibe

Immer zu immer
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Bruno Freutag
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Naufſiaus Schön
Am Markt

Möbel Becker
Leipziger Str. 20, Ruf 331 63

Möbel Bernhardt
Herrenstr. 10 u. 19 Ruf 356 13
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Mauerstr. 3--4 Ruf 235 32

Möhelhaus Böttcher

Leipziger Str. 8, Ruf 232 89

Modehausklehenauer&660,

Gr. Ulrichstraße 22/25

Reinhold Grünberg
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F. Kaufholz

Kl. Ulrichstr. 18 (neben Vfa)
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Hug. Haberland
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Farl Klinoler
Leipziger Str. 11, Ruf 313 14

bochau 8 Baglch
Jacobstr. 40a Ruf 253 37

Martich
Elarlchtungshaus

Hugo Mittelstaedt
Gr. Klausstr. 34 Kl. Klausstr. 4

Möbel Quelle
Merseburger Str. 48 Ruf 355 08

Tischl istThomas Manne

Vereinigte Tischlermelster
Kl. Steinstr. 6, Ruf 266 42

Möhel-Walter
Lessirigstr. 20, Ruf 228 58

geſte Weihnange
tr. 21 Ruf 324 47

Biermann Semrau
am MarktOtto Kühlewind

Gr. Klausstr. 16
E. E. Achilles

Franckestr. 7 Leipziger Str. 65
Ruf 258 00 und 25801

F

R o
Eurt beonhardt

Gr. Ulrichstr. 13/15

Karl Renner
Schülershof 22 Ruf 248 809

Herbert Schoening
Schmeerstr. Ruf 324 03

Walter smus
Merseburger Str. 108 Ruf 25233

Wilh. Heiert
Leipziger Str. 69, Ruf 210 73

Korn Zöllner
Gr. Steinstr. 14 S Ruk: 23763

Fahrräder undBusse, Rundfunk
Delitzscher Str. 23 EckeFreiimfelderstr,

im G Anzeigenteil
siets qute Einkaufsquellen

Alter Markt

P. Wollchendorf
Hindenburgstr. 46 Ruf 312 12

I. Wehr
Leipziger Str. s Ruf 226 47
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Halliſche 5kraßenbahn erhält Mikrophon

Aufnahmen: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

Wagen 411 der hallischen Straßenbahn mit
dem neuen Mikrophon

Unſere halliſche Straßenbahn iſt beſtrebt,
ben Betrieb ſo reibungslos wie nur mög-
lich durchzuführen. Jrgendwelche tech
niſchen euerungen, die dieſem Zwecke
dienen, werden ſofort aufgegriffen. Das
trifft auch zu für das „Mikrophon in der
Straßenbahn“, von dem wir geſtern an
dieſer Stelle aus Berlin berichtet haben.

Verſuche dieſer Art ſind bereits im Früh-
jahr dieſes Jahres in Halle angeſtellt wor
den, die jedoch nicht den Erwartungen ent
ſprachen. Seit zwei Tagen ſind mit einer
neuen Anlage ſolche Verſuche aufgenommen
worden. Es iſt der Wagen 411, der auf der
Linie 5 verkehrt. Hier iſt ein Mikrophon
am Führerſtand angebracht, von dem aus
durch Lautſprecher im Wagen die Halte
ſtellen ausgerufen werden. Wenn dieſe zweck
mäßige Einrichtung in allen techniſchen
Einzelheiten den Eigenarten der halliſchen
Straßenbahn entſpricht, wird ſie allgemein
eingeführt werden.

Jweimal drei Eier auf Abſchnitt a und b
Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
kanntmäachung über die Verteilung von drei
Eiern auf Abſchnitt a in der Zeit vom 5. bis
13. Juli und von drei Eiern auf Abſchnitt b
in der Zeit vom 10. bis 20. Juli.

die Gauſtadt Halle

Das neue Wohnviertel Halle Oſt wächſt
66 neue Volkswohnungen entſtehen für Angehörige der Leung- und Bung- Werke

Jmmer weiter ſtoßen die Wohnbauten
unſerer Gauſtadt bis zur Stadtgrenze vor.
Jetzt geſchieht dies auch im Oſten unſerer
Stadt, einer Gegend, die bisher wegen ihrer
Abſchnürung durch die Eiſenbahn als Wohn
gegend nicht geſchätzt wurde. Die Raumnot
zwingt dazu.

An der Oſtſeite der Freiimfelder Straße
ſtanden im vorigen Jahre noch Schreber-
garten, und darüber hinaus war der Boden
mit Getreide beſtellt. Die Schrebergärten
mußten weichen und ſind einige hundert
Meter zurückverlegt und dort als Dauer
gärten angelegt worden. An ihrer bis-
herigen Stelle ſind, wie von uns ſeinerzeit
berichtet, drei neue Wohnblocks mit
163 Volkswohnungen für Angehörige der
Leung- und Bunawerke errichtet worden.
Dieſe Häuſer ſind nunmehr im Rohbau fertig
und fügen ſich ihrer Umgebung wohlgefällig
ein. Aus dieſem Grunde wurden die Blocks
nach der Freiimfelder Straße zu vier
geſchoſſig und weiter rückwärts dreigeſchoſſig
in Ziegelſtein mit Verputz und Ziegeldach
gebaut. Sie beſtehen aus 2 bis
Zimmerwohnungen mit großer

Die Manner mit der Schau el heben Erde
für das Fundament der neuen Wohnblocks aus

Tagen

Wohnküche und Bad auf 40 bis 50 qm Wohn
fläche. Jeder Mieter erhält einen Keller,
und jedes Haus beſitzt einen vorſchrifts
mäßigen Luftſchutzkeller. Außerdem wurden
Gemeinſchaftsantennen errichtet, deren
Drähte eingebaut ſind. Rings um die
Blocks werden nach Fertigſtellung noch
Grünanlagen und Kinderſpielplätze errichtet.

Zwei Erdgeſchoßwohnungen dieſes Woh
nungsbauprogramms wurden vordringlich
fertiggeſtellt und werden als Kriegs
kindergarten der NSV. zur Verfügung
geſtellt. Damit iſt auch im Oſten unſerer
Stadt eine Einrichtung geſchaffen, die von
den berufstätigen Frauen mit Freuden be
grüßt wird. Können ſie doch nun in Wohn
nähe ihre Kinder in treue Obhut geben,
während ſie ihrer kriegswichtigen Arbeit
nachgehen.

Auch im Kriege ruht der Wohnungsbau
nicht, wenn auch das Tempo verſtändlicher
weiſe verlangſamt iſt. So ſind vor einigen

zwei weitere Wohnblocks
mit s6 neuen Volkswohnungen in
Angriff genommen worden. Mit den Aus
ſchachtungsarbeiten iſt bereits begonnen.
Das ganze Gelände heute iſt es noch mit
wogenden Kornfeldern bedeckt bis zur
Dauerſchrebergartenanlage wird ſpäter ein
mal dem Wohnungsbau zugeführt. Auch die
Stichelsdorfer Straße, die von der
Krondorfer Straße abgeht, wird ſogar ſchon
hergerichtet. Die Namen ſind aus den
Saalkreisdörfern der Nähe entſtanden. So
werden die Siedlung von Oſten nach Weſten
noch durchziehen die Klepziger Straße
und weiter die Kockwitzer Straße.
Halle, die Wohnſtadt der im Gau der

MNZ Nr. 182
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eingerichtet wird

Arbeit liegenden Betriebe,
weiter.

wächſt

Fahnen einziehen

Zehn Tage lang wehten auf Befehl unſeres
Führers die Hakenkreuzfahnen über allen
Straßen. Sie waren der ſichtbare Ausdruck
der Freude und des Dankes über den
größten Sieg der Weltgeſchichte, den deut
ſches Soldatentum in der Schlacht in Frank
reich an ſeine Fahnen heften konnte. Geſtern
war der letzte Tag, an dem ſie uns alle
noch einmal auf dieſes gewaltige hiſtoriſche
Ereignis aufmerkſam machten, nun haben
wir ſie wieder eingezogen.

Unſere Gedanken gehen hinaus zu unſe
ren Soldaten, die nun antreten gegen Eng
land, den Feind Nr. 1. Unſere heißen
Wünſche begleiten ſie mit dem Gelöbnis, in
der Heimatfront jede Minute alle Kraft
einzuſetzen, um die Vorbedingungen für
dieſen letzten Schlag zu ſchaffen. Uner-
ſchütterlich iſt unſer Glaube und unſere
Gewißheit: Er muß gelingen!

Ein Soldat bleibt ein Soldat,

x

Sei der GOLDENRING ist es
ertmalig gelungen, dem Zigaretten-
papiey gelöst die schutzenden Figen-

schaften u geben, fur die sonst ein

auch ohne Tabak; dennoch

raucht er mir 3u gern, einſt
genau ſo wie heute Gönnen

wir ihm dazu das Beſte!
Wir jedenfalls geben uns alle

Mähe Zigaretten herzuſtellen,

wie der Soldat ſie haben ſoll.

golhnundotick eſonſerſich war e

r ist aber unsichtbar
sodass Sie eigentſich als eine verbesserte

Anundstücklose Zigarette geſten kann.

GOLDENBING 4 PF
mit Mund

S
u

8 h
er
r u Bohlen M 740

5 ue Wenn

Frehſinn für die Kückgeführken
Am morgigen Sonnabend 20 Uhr

anſtaltet die NSG. „Kraft durch Freude“
im Haus an der Moritzburg einen heiteren
Abend für die Rückgeführten von der Saar.
Jm Rahmen dieſer Veranſtaltung wird der
Kreisleiter des Stadtkreiſes
Dohmgvergen, ſprechen.

Halle,

Mitteilungen machen.

Her nördliche Flügel der fertigen Wohnbl
in dessen Erdgeschoß der Kriegskindergarten

immer
F. G.

Außerdem
wird der Gaubeauftragte der NSDAP. für
die Rückgeführten Pg. Rehanek wichtige

ocks,

ver

Pg.

Holzsandalen für Damen eingetroffen
W. Haeßler. Alter Markt 3

Oeffentliche Steuermahnung. Die Finanz-
ämter veröffentlichen in der heutigen Aus
gabe eine Steuermahnung.

Verdunkelnng: Von Freitag
Uhr bis Sonnabend 445 Uhr. Mondauf
Sonnabend 5.03 Uhr; Monduntergang Sonn
abend 20.54 Uhr.

21.24
gang

Nis?
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Mit dem Kiütterkreuz ausgezeichnet
General Weiſe,

ein Schüler unſeres Gymnaſiums
Der Führer hat einer Reihe verdienter

Offiziere das Ritterkreuz zum Eiſernen
Kreuz verliehen. Darunter befindet ſich auch
General der Flakartillerie Hubert Weiſe,
der am 22. Dezember 1884 zu Erfurt als
Sohn des Generalleutnants Max Weiſe ge
boren wurde. Er beſuchte von 1892 bis 1899
das Gymnaſium zu Erfurt, von 1899 bis
1904 das Gymnaſium zu Halle, auf dem er
das Reifezeugnis erhielt. Am 27. Septem
ber 1904 trat er als Fahnenjunker in das
Mansfelder Artillerieregiment 75 ein, wurde
am 18. Mai 1905 Fähnrich, beſuchte die
Kriegsſchule Danzig und wurde am 27. Ja-
nuar 1906 zum Leutnant befördert. Von 1911
bis zur Mobilmachung 1914 zur Militär
techniſchen Akademie Berlin kommandiert,
wurde er am 19. Juli 1913 zum Oberleut-
nant befördert und am 2. Auguſt 1914 als
Batteriechef in das Reſerve-Feldartillerie
Regiment 7 verſetzt, wo er am 27. Januar
1915 zum Hauptmann befördert wurde.

Jm Weltkrieg war er Batteriechef im
Reſerve-Feldartillerte- Regiment 64, Adju
tant bei der 79. Feldartilleriebrigade und
fand Verwendung als Hauptmann der
Artillerie beim Generalkommando des
III. Reſervekorps. Er nahm an Schlachten
auf dem weſtlichen und öſtlichen Kriegs
ſchauplatz teil, erhielt das EK. II. und
J. Klaſſe und das Verwundetenabzeichen für
zweimalige Verwundung. Nach Beendigung
des Weltkrieges tat er Dienſt im freiwilli
gen Lanbesfägerkorps, kam im Jahre 1920
in das Reichswehr-Artillerie- Regiment 16
und ein Jahr ſpäter in das Artillerie
Regiment 4. Mit dem 8. Januar 1927 ins
Reichswehrminiſterium verſetzt, wurde er
am 1. Juli zum Major befördert und am
1. Oktober 1929 ins Artillerie- Regiment 3
verſetzt und zur Kommandantur Berlin
kommandiert. Am 29. Auguſt 1931 zum
Kommandeur der 3. Fahrabteilung ernannt,
wurde er am 1. Dezember 1934 zum
Oberſtleutnant, am 1. April 1934 zum
Oberſt vbefördert.

Mit dem 1. April 1935 trat er in den
Befehlsbereich des Reichsminiſters der
Luftfahrt über, wurde Höherer Komman
deur der Flakartillerie im Luftkreis
kommando II und am 2. Auguſt 1936 zum
Generalmajor befbroödert. Seit dem
I1. März 1938 war er Kommandeur im
Luftgaukommando III Berlin. Als ſolcher
wurde er am 1. April 1938 zum General
leutnant und am 1. Oktober 1939 zum
General der Flakartillerie befördert. Mit
dem 3. Oktober 1939 wurde er zum Kom
I ren den General eines Flakkorps er
nannt.

fölofſeine loſe n Mertert

Verwundete beſuchen den halliſchen Joo

Geſtern nachmittag fanden ſich abermals
zahlreiche Verwundete im halliſchen Zov ein,
wo ſie unter ſachkundiger Führung einige
reihe und anregende Stunden ver
ebten.

Bayreuth für Arbeiter und Soldaten
Aus unſerem Gau werden in dieſem

Jahre an den Feſtſpielen in Bayreuth, deren
geſamte techniſche Durchführung der NSG.
„Kraft durch Freude“ übertragen wurde, wie
bereits gemeldet, 1250 Arbeiter und Arbeite
rinnen in der Zeit vom 16. bis 31. Juli
1940 teilnehmen. Neben der freien Fahrt,
Unterkunft, Verpflegung ſowie des Eintritts
werden auch unentgeltliche Einführungsvor-
träge gehalten und außerdem neuartige
Textbücher herausgegeben, die eine Inhalts
angabe enthalten und bei denen im Text an
den vorkommenden Stellen die Mötive
Wagnerſcher Muſik eingezeichnet ſind.

Erholung für erwerbskälige mütter

Das Hauptamt für Volkswohlfahrt hat
in Verbindung mit dem Frauenamt der
Deutſchen Arbeitsfront die Gque angewieſen,
bei der Verſchickung von Müttern in erſter
Linie ſolche zu berückſichtigen, die durch he
ſonderen Einſatz im Kriege einer Erholung
bedürfen. Erwerbstätigen Müttern iſt eine
Erholungszeit von mindeſtens drei Wochen
zu erwirken.

Verdunelangrollos et um Bieder

Fahrplanverbeſſernngen
zum Ferienbeginn

Die Reichsbahndirektion Halle erläßt im
Anzeigenteil eine Bekanntmachung, nach
der ab 4. Juli während der ge des
Ferienbeginns eine Reihe von Fahrplan
verbeſſerungen in Kraft tritt.

Die neue Fronkwochenſchau
Bilder vom Juſammenbruch und beginnenden Wiederaufbau in Frankreich

Die neue Frontwochenſchau bringt noch
einmal einige Streiflichter aus dem 3h
tägigen gewaltigen Ringen im Weſten.
Geradezu erſchütternd ſind die Aufnahmen
von dem kataſtrophalen Zuſammenbruch,
von der reſtloſen Zerſchlagung Frankreichs.
Wir folgen den Kameramännern auf den

luchtwegen der nach Tauſenden und aber
auſenden zählenden Einwohner, die durch

die verantwortungsloſen Kriegshetzer von
Haus und Hof getrieben wurden. Kilvmeter
weit ſehen wir die Luxuslimouſinen, die
die flüchtende Judenbagage und das Plutv-
kratengeſindel im Stich laſſen mußten, um
wenigſtens noch ſelbſt über die Grenze zu
kommen.

Ein großer Abſchnitt der Wochenſchau iſt
dann ausgefüllt mit Aufnahmen über den
beginnenden Aufbau in Frankreich. Wir
erleben es, daß die Flüchtlinge vbetreut
werden von der deutſchen NSV., die ſo
fort die Lebensmittel, die den Deutſchen in
die Hände fielen, gerecht an die hungernde
Bevölkerung verteilt. Wir ſehen die
Organiſation Todt, die an den

Straßen die Spuren des Krieges beſeitigt,
die Verkehrswege in Ordnung bringt und
Brücken inſtandſetzt. Die Rotationsmaſchinen
des „Paris Soir“ laufen wieder, aber nicht
für irgendwelche verjudeten Hetzblätter,
ſondern für die deutſche Frontzeitung,
die jetzt dort herauskommt.

Beſonders eindrucksvoll ſind die Auf
nahmen von dem Beſuch des Führers
in Paris. Es iſt ein Stück Weltgeſchichte,
wenn man den Führer zu Füßen des Alte
turms ſieht, auf dem nun die deutſche
Kriegsflagge weht. Nach einigen Bildern
von dem Beſuch des Großadmirals Dr. e. h.
Raeder in Flandern werden zum Ab
ſchluß die Auswirkungen der hinterhältigen
Ueberfälle engliſcher Flieger auf die deutſche
Zivilbevölkerung gezeigt. Nicht militäriſche
Ziele waren hier das Objekt, ſondern die
Wohnhäuſer der Zivilbevölkerung.

Auch dieſer Bildſtreifen der letzten
Frontwochenſchau reiht ſich in ſeinem Auf
bau und ſeiner Geſtaltung würdig an ſeine
Vorgänger.

Auf der Kreisſtelle des RR.
Durch unſere Spende am Sonnkag helfen auch wir mit

NSC. Es iſt ein dauerndes Kommen und
Gehen. Alle möglichen Fragen werden
hier geſtellt, welche ſtets bereitwilligſt be
antwortet werden. „Jch möchte gern
Helferin werden, aber bin im Büro tätig.
Läßt ſich das vereinbaren?“ ſagt ein
junges Mädel. „Nattirlich, nur müſſen Sie
erſt den Kurſus mitmachen, dann können
Sie im Bereitſchaftsdienſt mitarbeiten. Da
dieſer Dienſt ſehr vielſeitig iſt, findet ſich
an Jhren freien Tagen immer eine Ge
legenheit zu helfen.“

Friſch und lebendig tritt gerade eine
Schweſternhelferin ins Zimmer. Sie iſt
augenblicklich Fahrerin vom Roten Kreuz.
„Ja, eigentlich bin ich Reitlehrerin, aber
jetzt gibt es hier genug Arbeit für mich.
Neulich wurde ich nachts um 4 Uhr heraus-
geklingelt, da ein Lazarettzug ankam. Den
ganzen Tag bin ich unterwegs. Aber ſo
ſind hier alle. Sie hätten ſehen ſollen,
Sonntags war alles pünktlich zur Stelle,
als unſere Verwundeten eintrafen. Wir
haben ihnen Eſſen gekocht und gereicht, ihre
Poſt erledigt und ihre Angehörigen ſofort
venachrichtigt. So gibt es immer allerlei
Anliegen, die ſämtlich erfüllt werden.“

Langſam füllt ſich der Raum mit Helfe
rinnen, da gerade ein Kurſus ſtattfindet.
Eine Hausfrau kommt mit ihrer Haus

angeſtellten zuſammen; beide tragen die
gleiche Tracht vom Roten Kreuz. Eine
Hausfrau und Mütter erklärt, wie ſie es
mit ihrem Haushalt einrichtet, um hier
ihren Dienſt machen zu kbnnen. Da ſie
zwei Kinder hat, iſt das nicht ſo ganz ein
fach; aber alles hilft mit. „Die Kaufleute
heben mir alles auf, ſo daß ich nicht an
ſtehen brauche. Jch gehe von morgens
ſteben bis nachmittags vier Uhr ins
Krankenhaus, und dann beſorge ich meine
Einkäufe und gehe nach Hauſe.“ „Und was
ſagt Jhr Mann dazu?“ wird ſie gefragt.
„Der freut ſich darüber, er iſt doch ſelber
Soldat! Mein einer Sohn iſt bereits im
Felde.“ Eine junge Arbeiterin erzählt:
„Wir ſind ſechs Kinder, drei Brüder ſind
Soldaten an der Front, meine beiden
Schwager ebenfalls, mein Bräutigam iſt auf
See, meine Schweſtern arbeiten in der
Nähſtube und ich bin beim Roten Kreuz.
Wir müſſen doch alle helfen, ſo weit wir es
können. Ich habe nachher Nachtſchicht und
fahre gleich von hier aus zum Betrieb!“

Mit unſerer Spende für das Kriegs
hilfswerk für das Deutſche Rote Kreuz
können wir uns alle an dieſen Aufgaben
beteiligen und unſeren Soldaten beDauk für ihren tapferen und
elbſtköſen Einſatz abſtatten

480 halliſche Hitlerjungen rücken ins Lager

Alle Porbereilungen im Jeiher Forſt ſind gekroffen!

Ein Vorkommando, das die letzten Vor
bereitungen für die vier Lager des Bannes
Halle zu treffen hat, berichtet: Ungemein viel
Kleinigkeiten ſind zu bedenken, um 480
Hitlerjungen in einer der ſchönſten Gegen
den unſeres Gaues unterzubringen. Nun
ſtehen wir auf der großen Wieſe, die um-
geben iſt von einem herrlichen Gelände und
dichten Wäldern. Wohlweislich ſollen die
halliſchen Jungen ſolch einen Lagerplatz
haben, wo ſie von allem Drum und Dran
des täglichen Lebens befreit ſind. Auf dem
Platz, der von einem kleinen Bach einge
zäunt wird, ſteht noch das ſaftige Gras, und
eine Mähmaſchine erntet das Grün.

Eine kleine Schar hat ſich hier verſam
melt, um die letzten Fragen des Lagers zu
beſprechen. K.-Bannführer Scheffler ver
handelt mit dem Forſtmeiſter, der den nahen
Forſt für Geländeübungen und zum Tum-
meln freigegeben hat. Wohlwollend ſpricht
der Bauer, dem dieſer Platz gehört, von den
Jungarbeitern, die Jahr um Jahr aus allen
Teilen des Gaues hier zur Schneidemühle
im Zeitzer Forſt gekommen ſind. Es iſt ſein
Stolz, daß ein Platz da iſt für Jungen aus
der Stadt, und lächelnd ſpricht er davon, daß
die „Städter“ hier noch ſehr viel lernen
können. Der Sportplatz wird abgezäunt, die
Waſchgelegenheit beſtimmt.

Da die Magenfrage ja für den Jungen
eine großgeſchriebene Angelegenheit iſt,
intereſſieren wir uns beſonders für die Ver
pflegung. Der Leiter des Wirtſchaftsamtes
Halle wie auch die Dienſtſtellen des Zeitzer
Ernährungsamtes haben dafür geſorgt, daß
alle Lager ohne Schwierigkeiten verpflegt
werden können. Da müſſen noch Kartoffeln

angefahren werden, die Milchverſorgung
wird geregelt. Ein Blick in den Küchenzettel
beſagt, daß hinreichend flir Abwechſlung ge
ſorgt iſt. Es gibt Makkaroni, Fiſch, Linſen,
aber auch ein deutſches Beefſteak mit einer
gut zubekeiteten Suppe. Zum Abendbrot gibt
es nicht nur Brot, ſondern wie uns der Wirt
„vertraulich“ mitteilte, will er auch dafür
ſorgen, daß Kaltſchale und andere Dinge be
reit ſtehen. Mit Lieferwagen werden Lebens
mittel aus Zeitz angefahren und in der
Schneidemühle bereitet. Die Schneidemühle
iſt nur 300 Meter vom Lager entfernt, die
Jungen haben alſo keinen langen Anmarſch,
um zum wohlverdienten Eſſen zu kommen.

Jn wenigen Tagen rückt das Vorkom-
mando an, um die weißen, ſpitzen Zelte auf
zubauen. Auf einer Anhöhe wird das Sant-
tätszelt ſtehen. Den Eltern ſei geſagt, daß
Tag um Tag Aerzte und Feldſchere für die
r en Betreuung unſerer Jungenorge tragen. Und am 10. Juli trifft die
erſte Mannſchaft mit 120 Jungen in Zeitz
ein. Die Jungen ſtehen auch zur Ernte-
hilfe bereit und werden überall dort helfen,
wo ſie gebraucht werden. Daß ſie alle Freude
an dieſen Lagern gewinnen, daß iſt unſere
Gewißheit und wird bis zum Ende des letz
ten Lagers am 28. Auguſt die Garantie da
für ſein, daß ſich unſere Jungen gut in unſe
rem Gau erhvlen.

Die Altſtofferfaſſung durch die Schulen
läuft auch während der Schulferien wie bis-
her weiter. Der Reichserziehungsminiſter
hat angeordnet, daß auch während der ſchul-
freien Zeit alle verfügbaren Kräfte dafür
eingeſetzt werden.
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dürfen 5kammkunden bevorzugi
werden?

Eine Entſcheidung, die alle angeht
Darf ein Stammkunde in Geſchäften be

vorzugt werden oder nicht Dieſe Frage
taucht immer wieder in der Oeffentlichkeit
bei der Verteilung nicht rativnierter
Mangelware auf. Zu dieſem Problem hat
ſetzt das Reichsjuſtizminiſterium und das
Reichsarbeitsminiſterium in der Zeitſchrift
„Soziale Praxis“ einige intereſſante Er
käuterungen gegeben. rDanach ſtehen dem Verkäufer zwei Mög-
lichkeiten offen: Entweder verteilt er an
jeden Kunden die gleiche Warenmenge oder
er bevorzugt die Stamenkunden. Als Stamm
kundſchaft kann aber nur eine beſtimmte
Gruppe von Käufern angeſehen werden, die
ihren Einkauf in einer gewiſſen Regel
mäßigkeit erledigt. Dabei kommt es nicht
auf die Größe des Geldbeutels an, ſondern
alle Stammkunden müſſen in derſelben
Weiſe bedient werden gleichgültig, ob ſie
große Mengen abkaufen oder nur kleine.
Hinzukommen muß der Eindruck, daß der
Käufer ſeinen Bedarf an einer beſtimmten
Ware ganz oder zum größten Teil in dem
ſelben Geſchäft tätigt.

Zwei halliſche Volksſchulen werden
gaufgekeilt

NSG. Zwei halliſche Schulen, die Die
ſterwegſchule und die Lutherſchule,
wurden in je zwei Syſteme aufgeteilt.
Jede dieſer Schulen hatte etwa 30 Schul
klaſſen und war von rund 1400 Schülern und
Schülerinnen beſucht. Die Aufteilung dieſer
beiden großen Syſteme iſt im Zuge der
nationalſozigliſtiſchen Schulreform erfolgt,
denn es ſoll dahin geſtrebt werden, daß die
Schularbeit immer perſönlicher, imGeiſte einer lebendigen Gemeinſchaft, er
folgt; übergroße Schulſyſteme erſchweren
dem Schulleiter dieſe Arbeit ebenſo wie zu
große Klaſſen der Lehrarbeit manche Hinder
niſſe entgegenſetzen. Wenn auch vom Reichs
erziehungsminiſterium die achtklaſſige
Volksſchule als Norm bezeichnet wird, ſo
iſt doch vom nationalſozialiſtiſchen Erzieh
ungsſtaändpunkt aus die Schule mit z wei
mal acht Klaſſen, etwa einem Knaben-
und einem Mädchenzug, als durchaus ver
tretbar zu bezeichnen; denn es iſt nötig, daß
jede einzelne Anſtalt ſo gut wie möglich mit
Neben räumen und Inventar und Lehr-
mitteln ausgeſtattet wird, wenn der Unter
richtserfolg gewährleiſtet werden ſoll. Die
kleinen Schulſyſteme der Städte müſſen aus
finanziellen Gründen zurückſtehen. Deshalb
werden die übrigen Volksſchulen der Stadt
Halle, die durchſchnittlich 18 bis 20 Klaſſen
haben, nicht weiter aufgeteilt.

Dichtungen a s Cummi-Bleder

c G M e„Der Stern von Tekuan“
„Marokkaniſche Romanze“ hat man dieſen aus

gezeichneten Film der Degeto genannt. Er iſt
Spielfilm und Kulturfilm zugleich, er vereinigt
charakteriſtiſche Züge der Jdylle und der Wochenſchau und ſieht ſich an wie ein altes Märchen, der
Gelegenheit halber von einer ganz neuzeitlichen
Kamera erzählt. Den Rahmen für Land und Volk
von SpaniſchMarokko, für Schafehüten und Feld
veſtellung auf der einen und todesmutigen Einſatz
im ſpaniſchen Kriege auf der anderen Seite gibt
das Leben einer bäuerlichen Familie. Die be-
zaubernde Frau läßt uns einen Blick tun in uraltes
Brauchtum; mit dem Mann, der, nachdem er ſein
Feld beſtellt hat, auf Arbeit auszieht, wandert der
Zuſchauer durch das Land, begegnet Nomaden
völkern, trifft in den Straßen von Tetuan das
uralte Geheimnis des Orients, tritt ein in die
weißen Moſcheen, marſchiert mit dem Freikorps
und fliegt in am Maſchinen hinüber nach
Sevilla zum Kampf für Franco. Handlung,
Landſchaft, Jnhalt der vorzüglichen Bilder, das
alles nimmt den Zuſchauer völlig gefangen und
läßt ihn eine ſehr poſitive Stellung zu dieſer neuen
Filmgattung finden. Ingeborg Ritter

Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt
der Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die Ablieferung der von
den Kleinverteilern in der letzten Zutei-
lungsperivde geſammelten und aufbewahrten
Abſchnitte FI1 der Reichsfleiſchkarte mit dem
Auföruck 125 Gramm Kunſthonig-Sonder-
zuteilung an das Ernährungs- und Wirt-
ſchaftsamt.

Waſſerſtands- Meldungen
der Waſſerſtraffendirektivn Magdeburg

vom 4. Juli 1940

Saale w. W. F.Grochlitz 2.134 5 Wittenberg 2,9745
Trotha 2,62 Roßlau 2 2Bernburg 2,104 Aken 2.33Calbe P 1. O. 6) Barby 2,444Calbe UP 3.10- 20 Magdeburg 2.06 6)Grizehne 3.134 19 Tangermünde 2.82 3
Düben (M.) (0,944 20) Wittenberge 2.604 9

Elbe Lenzen 2.99 9Leitmerig 2.864 25 Dömitz 2. I 6Auſſig 2,74 36] Darchau rDresden 2,63 57] Boizenburg 2,044 6
Torgau 3.40 4 1801 Hohnſtorf 2,104 6

c

S Je

Man verettet die altſchote nach der Gebeauchsaniweiſung und gibt eine der angegedenen Eintagen dazu

Die Früchte oder das ompott werden kurz vor dem Kncichten in die Kaltſchale gegeben

fär die 5chgeeklöße wird das Eidveiß zu ſteifem 5chnee geſchlagen. Dann gibt man den
Danillinzucker hinzu Der Schnee muß ſo feſt ſein, daß ein Schnitt mit einem Meſſer ſichtbar bleibt
Man ſticht mit einem Löffel löſte davon ab, ſeht ſie auf heiſes, nicht mehe kochendes Waſſer
und läßt ſie im zugedechten Topf in etiwa 5 Minuten feſt werden. Man gibt ſie kurz vor dem
Antichten in die Kaltſchals

Für die Mandella-Eigkage bereitet man einen Pudding gach der Gebrauchsanweiſung,

galtſchaler
I Waſſer, 100-150 g (4-6 gehäufte Eſſt.) Zucher,
2 Päckchen Dr. Oetker Soßen- u. KRaltſch len pulver

Kptikoſe-, Ricſch- oder Zitrone-Geſ
Waſſer zum Hnrühren

Einla gen
250-975 g gezuchecte rohe fFrüchte od. Rompott;

2. 5chneeklöße:
1Eiweiß, i Hächchen Dr. Oetker Danillinzuchet,
„Mandellan-Einlage:

i die wen Ja
m

D. Cetker
Soß ergibt ihn in eine mit kaltem Waſſer ausgeſpülte Form und ſtürzt ihn nach

dem Erkalten. Mit einem Löffel ſticht man kurz vor dem Kneichten
Teilchen ab und gibt ſie in die Kaltſchale. Bitte gusſchneiden!

V2 lentrahmte Friſchmilch, 50g(2 gehäuſteEſſt.)
W 1Päckchen Dr. Oetker Mandella“

addingpulpec, 4 Eh Waſſer zum Anrühten
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